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Die Poli êiverwaltung.
- - I - « •: I . Preis.

Bekanntmachung.
evtvsî l? ^ .^ drohenden Mäuseplage entgegen zu treten.
®titen s * /“* t0,0rt  deren Bekämpfung aufzunehmen Von
Tagen b5 Gemeinde ist Gistmaizen bestellt, der in den ersten

vornnttags von 11 bis 12 Uhr im Ratbause aeaentivli 48 Psg . das Psnnd abaeaeben »ili-b m.-

Bekanntmachung.
1tnh  ? sr ”‘ rb  darauf hingewiesen, daß das Zuhauen der Fahrgeleise
und das Cmebnen der Wembergswege jetzt wahrzunehmen sind

Hochheim a. M., den 12. März 1913.
. _Die Polizeiverwaltung . I . V.: I . P r e i s.

Nichtamtlicher Ce!!.

v°n 48 Pfg . das Pfund abgegeben tutrb.' Die Grund
energisch zu ^ trewe,^ ^  Bekämpfung der Plage

Uhr
Fleischer)
B . A . Wo ! fs - Mbriiü

Die Potizeioerwaltnna.
S . B -: I Preis.

Lekannkmachnnq.
^ ^ " bantreibenden wird zur Kenntnis gebracht, daß der

tr «ffenbb^f/ 0l> öenfV3U fCUler  Verordnung vom 8. Februar 1910 be-
4us ‘2mg gegebS ^ at :" 0 äi5l,r3eIrebeii "euerdings folgende

dtageu
ton 0mc,8' Rpril 1910 ist in reblausoerseuch-
lagt, « jungen nur die Verpflanzung solcher Wurzelreben unter

Gem?rku°ngselblt gê g7n7ind,7 °wie
^Wonnen "'" hocken in dem Erziehungsweinberge aus Ablegern. vimen s,n>> <7>—. fnnmm fnnfHno s I.

Ii5v

se«>onnprt 0. 1, & . v,. a.* uua»1 um 1 ue1 ge aus Anlegern
"orfeuckt-«^m ' Dagegen können sonstige Wurzelreben d. h. in nicht
ton' L ? ? °m° rtungen gezogene Reben, dann auch in verseuch-
">ük>8 Markungen zur Anpflanzung kommen, wenn sie zuvor qe-
stnd ^ 0 ^ ' "er 3 der Verordnung vom 16. August 1905 desinfiziert

Freie Diskussion
t hochheiw

Hachheim, a. M ., den 19. März 1913.
Die Polizei -Verwaltung . I . V.: I . Pre is.

sowie
Bekanntmachung.

>e zum Besuche der Zeichenschule verpflichteten jungen Leute,

Gute

ras>Nertt̂ sü r ; 8 „ u,u' negier weroen oaraut
s'ad gemacht, daß zum Besuche der Zeichenschule verpflichtet
dag ,7  Lowerblichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge), die
stohenk̂ c°ons,ahr noch nicht vollendet haben und in den nach-

Bil^ b?V ^ "̂ ? 5werben am hiesigen Platze beschäftigt sind:
ler 7 Stem . Gyps ), Buchbinder, Buchdrucker, Drechs-
stallve°. Graveure.  Gürtler , Gelbgießer, Klempner und In-
Areckon!k°' Korbmacher, Küfer, Lackierer, Lithographen . Maler,5 ° r. .ma? cr' Küfer, Lackierer, Lithographen , Maler,

1 # / ” ' * » Muhlenbauer , Maurer , Pflasterer . Sattler . Schlosser,
Tapb'fd0' Schneider, Schornsteinfeger, Schreiner . Schuhmacher,

|y | | | £ j | | * Unfr Btetnrneken^ Cr' ^ rciĉ er' ^ kukateure, Wagner , Zimmerer

Tages-Aundschau.
s.n> Daiaiü . Prinz Ernst August. Herzog von Braunschweiq
und Luneburg , verabschiedete sich Montag mittag von den Mase-
staten. Der Prinz reist in Vertretung seines Vaters , des Herzoas
«a \ h11y  kf” 0 «Ö' den Trauerfeierlichkeiten in Athen ab und wirv
sich zu diesem Zweck ab Frankfurt am Main dem Prinzen Heinriw
fLs' dreußen anschließen, der sich als Vertreter des Kaisers mit dein

«irr " Brl sIa,11 aaa Brindisi nach dem Piräus begibt.
? ^ ..̂ fuch der eumberland .schen Herrschaften wird infolge der
Trauer um den verstorbenen Bruder der Frau Herzogin erst später
stattfinden. - Am 27. März treffen zur Meldung die neuernann-
wn Generali,ispekteure der vierten und sechsten Armeeinspeflion
Prinz Rupprecht von Bayern und Prinz Albrecht non Württemberg'

kommandierenden Generäle des 13 , 15und 16. Armeekorps hier ein.
Die Auflösung des Abgeordnekenhauses, die infolge der Anbe-

fnrnu-m’n ßf ^ ^ uwahlen vor Schluß der Legislaturperiode aus
formellen Gründen notwendig werden wird, wird kurz vor Pfing-
stouerfolgen . Der Schluß der Landtagstagung wird spätestens am
3. Mai vorgenommen werden, und da die letzten Wahlen zum
Landtag noch am 9. Juni vorgenommen werden können) so

ncugewahlte Landtag am 17. Jubi zusamnientreten kön-
n :, ®ic  kurze Tagung des Landtages im Juni wird nur mit Ge-

ausgefullt werden, es ist nicht beabsichtigt, dem
Landtage für diese Tagung gesetzgeberischen Stoff zugehen zu lassen

lduttri- norddeutsche3 «J
' Svetse« und SaatzstATauft ik,
ter Leichner , Raihausstra ^.

Bruteier
t weißen rasienreine»
mvdoit-vemien auf Leü"st>
uchret, Dutzend für 3 M

l . Avru kk?kerricht findet Sonntags statt und zwar in der Zeit vom
^ bk o' it 1' Oktober, vormittags von 7 bis 9 'A Uhr und von
k»itin„^^^ " Hk, und in der Zeit vom 1. Oktober bis

8->von 8 bis 9)4 Uhr und von 11 bis 1214 Uhr.

kl bis 17 irt “■ — ‘— > ui» j/s uyc urto vvn
*- ■ Uhr, und IN der Zeit vvm 1. Oktober bis 1. April, vor-

^ von 8 bis 914 Uhr und von 11 bi
^̂ chheima. M., den 14. März 1913.

» _ Der Magistrat . I . B.: I . Preis.

„ Haus - und Grundsiücksverkauf.
^rr ^ I ^ ^lwoch, den 2. April l. Zs., vormittags 11 Ahr. läßt.-ooyann Wolf, mnbnbnfl in ftrmm, n STTJ

ugeden
, , Fra » Dr. Leopol"
Ö] Matnweg.

ren Echtheit garantiertdie^

«tr ,UUUJ’ l- vormittags 11  uyr . lagt
ÄiMy“ 1!? Wolf, wohnhaft in Hanau a. M., sein Wohnhaus
«afio' Tmichergeschäfts  und Inventars , belegen an der Garten-n„ir' .. h'kH sowie zwei Grundstücke, belegen im Langensand

vchworsch, im Rathause zum Verkaufe ausbieten.
^ochheim a. M„ den 18. März 1913.

^  Der Bürgermeister . I . V.: I . Preis.

zeckem Etikett und Umb̂j
ddieAufcchrift Fabrikat“L
rnwoUspinnerdAftanaBa

Bekanntmachung.
dr>ß Weinbautreibcnden werden darauf aufmerksam gemacht,
dowiven̂ deudesinfektionsanstalt eingerichtet und in Betrieb ge-

die Bestimmung getroffen, daß von setzt ab an jedem
desb,k"bGwittag die Anstalt geöffnet ist, und daß alles Holz,

xenswn k'öwrt werden soll, jedesmal bis zum vorhergehenden
°riyg_ » vormittag im Rathause angezeigt sein muß. Das Der¬
art j,, Reben nach der Desinfektionsanstalt und Weqholen von

5l ®ac^t der Weinbergsbesitzer.
®6,>qü Anzeigen , die schriftlich gemacht werden müssen, muß
v°n wein sein, die Menge und Sorte di ~ 'ffn ö) em'7“ 1.“, iem, ote wcenge uno toorte des Holzes, woher und
.Uinw-i.' ? asselbe stammt, sowie die Angabe des Kartenblatts , ver
evd ^ oer Parzelle und des Flächengehaltes nach dem Flurv
. . ^ ebenlieger des zu bepflanzenden Grundstücks.

"n e'^ kerung dieser Anzeigen sind Formulare b
D-° zu  haben sind.

Flurvuche

ergestellt,

0 betr Sn die Desinfektion der Reben entstehenden Kosten habenf, Jjn . ^ ’C3Ul|UllüIl - -- ,- J- — V»W|«V<«
Änlo^ °'" dergsbesitzer zu tragen und sind von denselben später
Forderung an die Stadtkasse zu zahlen.

e» wflz ^ die vorschriftsmäßig tzattgefundene Desinfektion der Re-*r<eirt v. üori  öem auffiditfiihrenhpn 3Vc?mfpffnr Pint» «kofrho.mmtnn

;reiner Wolle hergestĴ
iteinlsufend-nimtfil^
;Beste gegen SchweÄ
® ^ Qualitäten ^

WunschNachweis von Bezugs^

jP ' ift, di- w dem aufsichtführenden Desinfektor eine Bescheinigung
l « 'an *E Nothaus abzugeben ist. Gegen Abgabe dieser' Be-
z,w Neben der polizeiliche Erlaubnisschein zum Verpflanzen
z>)sendin?n ^ bsestellt. Dieser polizeiliche Erlaubnisschein ist dem
H .klinsî Feldhüter bei Beginn der Pflanzung abzugeoen. Die
Lauser g' ? "d wird dabei bemerkt, daß die sämtlich bestellten
hn?schristen, " " «ew.esen, streng auf die Befviguug der gegebenen

9 Sur An -,b  Anordnungen zu achten imö jede Zmviderhand-ja- «uiuiuiiuuyi;
f ^ozeige zu bringen.
k°chhei,na. M., den 7. März 1913.

Die Polizeiverwattung . I . V.: I . Prei;
|frt!

lerer heutigen Austafls.s,^
üeilaae üb. Bruchbcck^ i-moe uv. sciruw^ Lid
»ervn Direktor Habt«
<Rhei » ), bei.

Die if  Bekanntmachung.
b1Se,i n^ ikuug der Aufsichtsbezirke, '■bic Namen der Sachner-

' ^ ejH ^ owlbeabachter und Slussichtskommissionsmitgliederfür
ubezirk Hochheim siiid auf dem Rathause nicdergelegt

Hamburg , 24. März . Zur hundertjährigen Erinnerung an die
Befreiung Hamburgs von der Fremdherrschaft wurden bereits am
Ostersonntag an den Grabstätten und Denkmälern derjenigen
Männer und Frauen , die vor hundert Jahren Gut und Blut für das
Batcrland geopfert haben, Gedächtnisfeiern veranstaltet . . Sonntaa
nachmittags bewegte sich durch die festlich geschmücklen Hauptstraßen
be> gutem Wetter der große historische Festzug. ivelcher u. a. den
Einzugs des russischen Generals Tettenborn in Hamburg im März
1813 darstellte. Weitere Gruppen veranschaulichten das Leben
Hamburgs in der damaligen Zeit, die vorübergehende Rückkehr des
franzosischeu Militärs , die Gründung der hanseatischen Legion und
schließlich den Einzug Blüchers in Hamburg . Als der Festzug auf
dem Rathausmarkt erschien, hielt Bürgermeister Schröder vom Rat-
hausbalkon eine Ansprache: weithin erklang über den Rathausmarkt
seine Mahnung , alle Zeit einig zu sein, alle Zeit Hamburg nach den
besten Kräften zu dienen, und alle Zeit treu zu stehen zu Kaiser und
Reich. Brausend erklang das Hoch auf Kaiser Wilhelm und Ham-

urg. An dem Festzuae nahmen über 40 000 Personen , darunter
sehr viele Berittene , teil. Die Illumination am Abend mar feenhaft
An der deutschen Bank brannten 30 000, am Geschäftshaus Tietz an
der Alster 60 000 Flammen . Die von hier und aus der Nähe ulw
Derne gekommenen Zuschauer zählten nach Millionen.

und Jngenieu ^ ffizier vom Platz hat, will man zu einem Waffen-
platz größten Ganges machen und einem Gouverneur unterstellen.
Angesichts der hohen strategischen Wichtigkeit der Stadt als Weichsel-
f.s.uwenkopf und Eisenbahnknotenpunkt ist diese Absicht wohl ver¬
ständlich. Auch Königsberg , Posen und Breslau , sowie eine Jleibe
kleinerer östlicher Festen werden in ihren fortifikatorischen Anlagen
nmS , "n SSeITt T z - ebenso wie Graudenz , Militär-
lustschifshallen, Rndio-Großstationen , Fliegergeschwader und andere
moderne kriegstechnische Behelfsmittel erhalten.
. .. Neuanschaffungen blauen Tuches, von dem im Vorjahre noch

20 Millionen Mark bei den Bekleidungsämtern lagerte, finden
künftighin mcyt mehr statt. Immerhin sollen noch mindestens etwa
wlchen"fein wird? ' ^ 005  dem Feldgrau völlig ge-

wird im Herbst ein Mehrbedarf von
etwa 40 000 Pferden e».treten, von denen etwa 30 000 Pferde allein

dm Deldartillerie entfallen. Um diesen großen Bedarf möglichst
e!9™pn  Snnbe decken zu können, ist es vor allem notwendig, daß

Al ' lanb Koppeln keine jungen Pferde mehr an das
Aii,4and verkauft werden. Hierbei ist um so größere Aufmerksam-
n  dch °" fdt «'"iger Zeit durch Unterhänd-
.7,.u' r ' 47 '^ P ^ rdeankaufe „1  unseren östliche» Provinzen vor.

„T I -? h Landwirtschastskammern und die Gestütverwal-
ra rn i8s b7,m b? ' " L h°ren. jetzt den Pferdszüchter,, ange-
Vrh!£ürr!l v i 'olliuhnges Pferdematerial bis zum Herbst nicht zu ver¬
stellen imÖ 65 bCmn ber  Heeresverwiiltung zur Verfügung zu

,j ®hei 5h7J ("u flln? ,bcs r)eeEes  wacht rfne Vermehrung der Offi-
neuenbSleNsn Aezwkskommandos notwerckig. Um die zahlreichen

™ ih- 777 b?J ?C" Zu können, wird ejs nötig sein, auf die z. T.
areUen 3Ur D*spofition stehlenden Offiziere zurückzu-

* ie  im &eete  werden fiirs erste gerade unter den
3?""rtkuten und Majoren , die das Gros der Bezirksoffiziere stellen
«fr"1)!!? f em b  da alle irgendwie felddicnstbrauchbnren Offiziere
für d'e vermehrten aktiven Stellen gebraucht werden. " *

k" völlige Reaktimcrungen bereits oer-
7 o Offnere , haben mch im Jahre 1887 bei Gelegenheit der

lnnd!» ® Heeresvermehrung unter Kaiser Wilhelm I . stattge-
funden. Als damals der Ehef des Mlitärkabüietts dem alten
Herrn m dieser Angelegenheit VoArag hielt, meinte der Kaiser

ihm: „Na, lieber Albedyll, wenn das so > '! mit* Ift lirtr&ffrtv».? . ....scherzend zu .ym: „uca, ueder Albedyll, livenn das so weiter aeht
setzen!""" " "̂ ka nächstens Heinrich Schliemann an Ihre Stelle

Große Personasveründerungcn im Heere
sind zu Ostein vollzogen worden. Die hisherige Armeeinspektion
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen , der sein Kommando
aus Gesundheitsrücksichtenniedergelegb hat, wurde dem bisherigen
kommandierenden General des 13. Armeekorps Herzog Albrecht
von Württemberg übertragen . Die Armeeinspektion in München
dse bisher Generalfeldmarschall Leopold von Bayern -nnehatte , er¬
hielt Prinz Rupprecht, der älteste Sohn des Prinzregenten . Die bis
vor kurzem vom Erbprinzen Bernhard von Sachsen-Meiningen ver¬
waltete Armeeinspektion bekommt den kommandierenden General
des 16. Armeekorps von Prittwitz und Gaffron als Inspekteur . In
der Verteilung der Armeekorps auf die Generalinspektionen wurden
verschiedene Aenderungen vorgenommen. Kommandierender Gene¬
ral des 16. Armeekorps wurde der bisherige Generalinspekteur des
Jngenieurkorps General Mudra , der durch den bisherigen Kom¬
mandeur der 11. Division in Breslau Generalleutnant von Claer
ersetzt wurde. Das Kommando des 13. Armeekorps erhielt der bis¬
herige Kommandeur des 15. Armeekorps in Etraßburg General von
Fabeck, der außerdem einen sehr hohen Orden erhielt, sodaß in der
Versetzung keine Maßregelung für den falschen Aschermittwochs-
Alarm zu erblicken ist. Der Nachfolger von Fabecks in Straßburq
wurde der bekannte Südwestafrikaner Generalleutnant v. Deimling,
der sich im Hererofeldzuge hervorragend ausgezeichnet hat . Gene¬
ral der Infanterie Fchr . von und zu Egloffstein, Gouverneur von
Etraßburg , wurde in Genehmigung feines Abschiedsgesuches mit der
gesetzlichen Pension zur Disposition und gleichzeitig a la suite des
Infanterieregiments Nr . 26 gestellt. Prinz Friedrich Karl von
Hessen wurde zum Generalleutnant befördert. Der Inspekteur der
bayerischen Kavallerie Generalleutnant Frhr . van Frommet erhielt
den erbetenen Abschied. Sein Nachfolger wurde General v Stetten
der bei den vorjährigen großen Herbstmanävern ein kombiniertes
bayerisches Kavalleriekorps geführt hat . Auch sonst sind noch zahl¬
reiche Veränderungen m höheren Stellen zu verzeichnen Ferner
wurden aus dem Kadettenkorps der Armee 57 Selektaner als Offi¬
ziere, 66 Kadetten als Fähnriche überwiesen.

Linzribritrn aus der fbemsvoriage.
Die beabsichtigte Verstärkung des rein verteidigungsmäßigen

Schutzes unserer Ostgrenze, dessen große Kosten aus der einmaligen
Vermögensabgabe bestritten werden sollen, gilt in allererster Linie
der Festung Graudenz . Sie , die jetzt einen charakterisierten Gene¬
ralleutnant im Brigade -Kommandeurrange als Kommandanten,
einen Major als Generalstabsoffizier und nur je eine» Artillerie-

Die Beratung der neuen Heeres- uüd Deckungsvorlagen.
Die neue Heeresvorlage und die Deckungsgesetze werden vor¬

aussichtlich Freitag veröffentlicht werden, nachdem' der Vundesrat
am selben Tage die Steuergesctze endgültig verabschiedet haben
wird Die Vorlagen werden nach der Meldung einer Parlaments-
korrefpondenz am Ende der Woche dem Reichstage zugehen und
beim Wiederzusammentritt des Reichstags in der nächsten Woche
den Abgeordneten gedruckt vorliegen. Nach den vorläufigen Plänen
des Reichstags, die in der nächsten Woche endgültig vom Senioren¬
konvent festgesetzt werden sollen, werden diese Vorlagen in der
zweiten Aprilwoche zur ersten Veratmig gestellt werden, nachdem
die Fraktionen sich vorher über die Behandlung der Vorlagen
schlüssig gemacht haben werden. Die Etatsberatung wird nach dem
Wiederzusammentritt des Reichstags zunächst fortgesetzt werden,
und zwar mit dem Militäretat , dem Etat des Reichsschatzamtsund
den steuertechnischen Etats . Außer der Etatsberatung und der ersten
Lesung der Heeres- und Steuergesetze sollen bis zur Pfingftver-
tagung noch das Staatsangehörigkeitsgesetz und das Postscheckgesetz
verabschiedet werden. Außerdem soll versucht werden, noch die
Heeresvorlage bis Pfingsten endgültig zu verabschieden. Die
Pfiiigstferien werden zwischen dein 25.  und 30. April ihren Anfang
nehmen und mit Rücksicht auf die Landtagswahlen in Preußen bis
zum 27. Mai dauern . Man rechnet damit , daß die Budgetkommission
die Beratung der Steuergesetze in den Pfiiigstferien so fördern wird,
daß diese Gesetze noch in der ersten Hälfte des Juni endgültig ver¬
abschiedet werden können. Die Budgetkommission des Reichstags
wird ihre Arbeiten am 3. April wieder aufnehmen, und zwar mit
dem Etat des Auswärtigen Amtes : an dieser Kommissionssitzung
wird der Reichskanzler teilnehmen und Aufschluß über den gegen¬
wärtigen Stand der auswärtigen Politik , hauptsächlichdes Baltän-
krieges, geben.

Die Deulicdisnä-Neise des englischen Ldronkolgess.
D arm st a dt . Der Prinz von Wales ist Samstag abend im

Automobil Zum Besuche am großherzoglichen Hose einaetrosfen und
hat ^ n^ Neuen^Palms Wohnung genommen. Außer dem Prinzen
Heinrich von Preußen ist auch dessen ältester Sohn Prinz Walde¬
mar zum Besuch hier eingetroffen. Der Prinz von Wales machte

mit  dem Großherzog eine Automobilfohrt nach
Schloß Kranichstein und der Rosenhöhe, woselbst das Mausoleum
der Großherzoglichen Familie besichtigt wurde.

Weine Mitteilungen.
y ;%'

Hannover . Prinz Waldemar von Preußen , ivetcher zur Zeit
° - Referendar denn Oberlandesgericht Kiel tätig ist, wird am 1.
April an die hiesige Regierung versetzt.

Stcaßburg (Elsaß). An den Beisetzungsfeierlichkeitenin Athen
weilt ^teilt^ ^ 111,3 Joachim von Preußen , der zurzeit in Jerusalem

Wechsel Zn derTürkischen Botschaft in Berlin steht bevor.
Osman Nizanii Pascha soll abberusen werden, da ihm eine andere
^^ ^ swb7,7 3"0edacht ist. Als Nachfolger gilt der General Mah-
nud Mukhtar Pascha, der bekanntlich an der Tschataidschnliuie
chwer verwundet worden war . Er ist mit einer ägyptischen Prin-

zeisin, kiner Eousine des Khediven, verheiratet und besitzt ein
enormes Aermögen. 10

Conbon. Feldmarschall Lord Wolseley ist in Mentone gestorben.
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vie Lage ans dem Balkan.
Die vermillelungsbedinguiigen der Großmächlc.

B c r 11 n. lieber de» Eindruck, de» die Vermitteluugsbc-
dmgungen der Graßmächte auf die Mitglieder des Bckikanbundes
gemacht haben, find bisher nur vorläufige Melduttgeu eingelnusen,
die aber nicht ungünstig lauten. Es scheint, daß der Battanbund
grundsätzlich bereit ist, die Bermittelungsbedingungen der Mächte
anzunehmen. In den nächsten Tagen werden diese Bedingungen
wie auch der Wunsch nach baldiger Einstellung der Feindseligkeiten
-m Namen der Großmächte durch deren Botschafter in Konstanti-
nopel mitgeteilt werden.

Saloniki wird griechisch.
Saloniki,  25. März. Wie von autoritativer Seite verlautet,

habe Beniselos bestätigt, daß das Schicksal von Saloniki entschieden
sei. Es werde im Besitz von Griechenland verbleiben

Einnahine von sieben Forts Adrianvpels.
Adrianopel,  2 (S. März. (Meldung der Agence bulgarc.)

heute bei Tagesanbruch bemächtigten sich die Bulgare» nach einem
kühnen Angriff der ganzen Ostfront der Festung Adrianopel mit
sieben Forts sowie sämtlichen Batterien dieser Forts. Vie Bulgaren
haben jehi aus diesen Forts eine seste Stellung inne.

Essad Pascha lehnt den gewährten sreien Abzug
der Zivilbevölkerung Skutaris ab.

Lelinjc,  26. Rlärz. Aus amtlicher Quell« wird gemeldet:
Nachdem die Vertreter der Großmächte bei der montenegrinischen
Regierung einen Kolleklwschrikt unternommen hatten, damit der
nicht am Kampfe beteiligten Bevölkerung Skularis gestaltet werde,
die Stadt zu verlassen, sandle der Oberkommandank, Erbprinz Da-
„ilo, durch einen Parlamcnlair einen Brief an Essad Pascha, den
Kommandeur der belagerken Festung, in welchem er bekannt gab,
daß der König der an dem Kampfe nicht beteiligten Bevölkerung
sreien Abzug binnen 50 Stunden gewähre. Essad Pascha erwiderte
brieflich, er danke für diesen Edelmut, könne aber das Anerbieten
nicht annehmen, da er nicht von seiner Regierung hierzu ermäch-
tigt sei.

Nichrichlski am  Hochheimn. Umgebmg.
Hochheim.

* Der Berkehr an den Ostorseierragen war sehr lebhaft.
Zahllose Radler , Autos und Wagen passierten vom frühesten
Morgen bis in die Nacht unsere Luidt ) ein großer Teil machte
an den verschiedenen Wirtslokalen Halt Neben vielen Aus¬
flügler» weilfen zahlreiche auswärtige Ostergäst»' hier zu Be¬
such. Die Feiertagsoeranstaltungen in der Mainlust und der
Krone eriremen sich guten Zuspruchs. Der Turnverein Kassel
kam am 2. Feier age nebst Angehörigen in beträchtlicher An¬
zahl unter Vorantritt einer Musikkapelle hier an und hielt
in, Frankfurter Hof Einkehr, woselbst sich alsbald ein feucht¬
fröhliches Treiben entwickelte. Am Abend erfolgte die Heim¬
kehr zu Fuß mit Musik aus der Frankfurt -Mainzer Straße.

“ Infolge einer unsinnigen Wette und einer ebenso un¬
sinnigen Anmaßung hälke der erste Oftertog hier säst zivei
Opfer übermäßigen Alkoholgenussesgefordert. Der eine Fall
spielte sich in einem Logishause, der andere in einem Wirts-
lokale ab. Die vertilgten Quantitäten , die bei dem einen
Fülle nahezu i Liter Kognak betragen haben sollen, verfehlten
ihre schädlichen Wirkungen nicht. Die beiden leichtsinn gen
Leute werden sich diese hoffentlich für immer eine Lehre sein
lassen.

MilckvsNe«.
Gebirgsrnman von Luise (tammcrer.

£ (10, Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.»
Du redest ihm auch noch dos Wart, dem Hallodri dem schlechten,

lacht« Raintaler zornig auf. Ein Leben war iin Hof und ich wär
Kn gesunder Mann, wenn er so gewollt hätte, wie ich wollte. Gerad
gegiftet genug Hab ich mich, seit der Zelt, und der Zorn bringt inich
zu früh in die Erden hinein! Der Bursch war mir ins .Herz ge¬
wachsen und den Wendel Hab ich all mein Lebtag um den Pracht¬
burschon beneidet und ihm seinen Stolz nit vergönnt und deswegen
ist auch aus der helratsgefchicht nichts geworden. Und jetzt sei still
mit dem Bered! Da setz Dich her, wir kartelu miteinander!

Im Eifer des Gespräches überhörten beide, daß die Türe in
zwischen leise geöffnet wurde, daß der Breitinoserscpp auf der
Schwelle erschien, bei Nennung seines Namens sich jedoch lautlos
wieder zurückzog und vor der Türe eine Weile luuschend verblieb.
Somit war ihm kein Wort der Unterrcdiing entgangen und Gundis
absäliiges und geringschätziges Urteil brachte ihn über alle Maßen
in Zorn.

Warte, Du hoffärtigc Dingin, Du sollst den Breituiosersepp noch
kennen lernen! Drohend erhob er die geballte Faust. So ei» Dirn¬
del, so ein schlechtes, auch noch eine hasfahrt haben! Ein häßliches
Lächeln entstellte sein frischgerötetes, nicht eben unschönes, aber roh¬
zügiges Gesicht. Der andere, der Dich vor den ganzen Leuten in
ein Gerede gebracht hat, der gilt etwas und einer, der es ehrlich
meint, der wird ausgespottct und verlacht. Dir ivill ich einen Tanz
nusspielen, daß Du all Dein Lebtag keinen Hochzeiter mehr findest!

Von Stunde an drängte er sicha» den Bauern heran und be¬
mühte sich, diesen durch allerlei Gefälligkeiten und Dienstleistungen
für sich einzunehmen. Anstatt wie seither, seine freien Abendstun¬
den und Sonntage bei ländlichen Vergnügungen im Tanzlokal oder
bei Karten, Kegel und Würfelspiel zu verbringen, zog er sich von
allem zurück und widmete sich dem Bauern, den er stetsa.uszuheitern
bestrebt blieb, indem er ihm allerlei Kurzweil verschaffte, ihm alle
auf den benachbarten Höfen vorkonimende Neuigkeiten und Dienst¬
botenzwiste hinterbrachteoder auch über landwirtschaftliche Vor¬
kommnisse und Verbesserungenmit dem Bauern sprach, wobei er
aber klug genug war, sein eigenes Urteil stets den, des Herrn zu
unterstellen oder sich jeglichen Urteils und jeder Meinung zu ent¬
halten. Beim Kartenspiel wußte er es so einzurichten, daß sich der
Raintaler stets im Vorteil gegen ihn befand und fast immer einen
kleinen Gewinn zu verzeichnen hatte. Gundis scheue, stolze Zurück¬
haltung beachtete Sepp gar nicht, bot sich ihm aber eine Gelegenheit
dazu, sie gegen des Vaters oft derb verletzende Ausfälle in Schutz
zu nehmen, dann spielte er den großmütigen Verniittier und sang
ihr Loblied in allen Tonarten. Mit lauter Kriechen, mit Liften und
Ränken wußte er sich in der Gunst seines Herrn festzusetzen und
dessen ganzes Vertrauen zu gewinnen, so daß Rainialer ihm be¬
reitwilligst die Oberleitung überließ und Sepp mit seines Herrn
Besitztum nach eigenem Ermessen zu schalten und walten vermachte.

Raintalers unbeschränktes Vertrauen wurde auf die schnödeste
Weise ausgcnützt. Der Oberknecht schaffte alle Arbeit an, stellte
Ehehalten, die sich gegen sein Regiment auflehnten und ihm nicht
in seine Pläne paßten, Knall und Fall und wider alles Küudigungs-
recht unter irgend einem ihm zusagenden Vorwand aus dem Dienst,
andere Ihm willfährig ergebene nahm er an, ohne von Seite des
Bauern jemals einen Widerspruch zu vernehmen. Die Nachbarn
und Freunde des Bauern wurden fmrft eAagene. lchlan ersonnene
Gerüchte££& Lesses zerrüttxtLfl MllMeilsMM Md. hie - arpif‘

Adrinnvpcl in Flammen.
s o f i a , 26. März. (Agence bulgare.) Die Türken in Adria-

nopel haben olle Depots in fünf Lladlteile». das Arsenal und das
Arlilleric-Depok. ferner Kasernen in Brand gefleckt. Die Flammen
verheeren an zahlreichen puntlen die Stad». Die Bevölkerung sliich-
kct In wahnsinniger 2lufrcg»ng längs der Defcfligungslinic.

Die Vulgaren in Adrianopel?
Sofia.  26. März. Rach Informalionen aus nichtamtlicher

Quelle soll ein bulgarisches Regimen! heule vormittag Adrianopel
betreten haben.

" Husaren-Regiment „König Humbert von Italien"
ll . Kurhcff.s Nr. 13, welches längere Zei! i» Hosgeismar,.Frank
tuet a. M -Bockenheim und Mainz in Garnison stand, begeht am
15., 15- und 17. August ds. Zs. in.Diedenhoien dir Feier der
bunderljährigen Wiederkehr des Stiftimgstagcs des Regiments.
Am 16. August findet vorm. Parade des Regiments zu Pserd,
anschließend Paradeinursch der ehruialigei, Angehörigen des
Regiments, nachm. Reiterfest, abends Festessen, bezw. Fest¬
lichkeiten innerhalb der ESkadrons und am 17. August Besuch
der Schlachtfelder bei Metz statt. Die Teilnnlnue ist dem
Regiments-Geschäftszimmer bis 15. April ds. Zs. unter ge¬
nauer Angabe der Adressen mitzuterlen.

* In Wiesbaden fand eine Versammlung zwecks Gründung
eines Zweigvereins für Mittel- und Suddeutschland des über das
ganze Reich verbreiteten Verbandes deutscher Kar¬
toffel - Interessenten  statt. Der Verband ist eine Vereini¬
gung von Landwirten und Kllufleuten, mit dem Sitz in Glogau.
Er hat sich zur Ausgabe gestellt, die gemeinsamenInteressen aller
an der Produktion und Verwertung der Kartoffel Beteiligten zu
wahren und zu fördern. Dieses Ziel jucht er durch Förderung
eines rationellen Kartaffelbaues, Festlegung gesunder Geschäftsbe¬
dingungen im Verkehr zwischen Lieferanten und Abnehmern,
Schaffung von Schiedsgerichten, Aufstellung geeigneter Sachver¬
ständiger, Einwirkung auf die Bertretnngen von Handel und Land¬
wirtschaft, Ausmerzung unreellen Geschäsisgebarcusim Kartossel¬
handel zu erreichen.

so weist er heute schon2.38 Meter auf, das ist eine Zunahme von
0,82 Meter.

verbundene Galligkeit ooui Hofe fern zu halten gesucht und Gundi
suhlte sich zu machtlos und war durch seine erheuchelte Parteinahme
für sie außer Stand gesetzt, den ränkevollcn Umtrieben Einhalt zu
gebieten und dagegen einzuschreiten: wenn sie je einen Versuch dazu
mache» wallte, wies sie der eigene Vater kurz und barsch ab.

In verhältnismäßig kurzer Zeit hatte Raintaler sich nahezu
seiner ganzen Machtvollkommenheitund Selbständigkeii entäuße.t,
der Sepp war Herr geworden, obgleich er anscheinend nach auß n
hin immer ergeben und respektvoll blieb.

Sepp besuchte die Märkte, besorgte alle wirtschaftlichen Ein-
und Verkäufe, da Raintaler stets ans Haus gefesselt war und der
Bauer unterschrieb alle Ein- und Verkaufsverträge, ohne sie auch
nur ein einziges Mal auf ihre Reellität zu prüfen oder eln Be¬
denken geltend zu machen, kurzum, er sagte bedingungslos zu allem
Ja und Amen, was sein Oberknecht auch anoednele.

Allmählich lüftete dieser die Maske um ein weniges-, sein Na
turell und seine schlechten Eigenschaften, die er aus selbstischen, Hab
gierigen Zwecke» eine Zeitlang verleugnet hatte, durchbrachen u»
verhüllt die erlogene Ergebenbeit. Mit kecker, ungestümer Wer
bung drängte er sich an Gundi heran und von dem Bauern forderte
er in brüsker Weise, auf seine Tochter bestimmend einzuwirken, daß
sie in kürzester Zeit Versprnch und Hochzeit mit ihm halte. Rain¬
taler, von Sepps Einfluß und Willen völlig beherrscht und durch
sein schmerzhaftes Leiden apathisch geworden, pflichtete ihm sofort
bei und trotz Gundis Widerstand gab er das Jawort. Nun kam es
zu stürmischen Austritten, zu heftigen Reden und Gegenrede»
zwischen Vater und Tochter, doch Gundi behauptete entschiedeni!ir
Recht, blieb bei ihrer Weigerung und sagte»ei» und immer iviedoenein!

Wenn Du meinen Willen so gering achtest und den Sepp, der
in alle» Nöten nub bei meinem Kranksein meine einzige Stütze ist,
immer so fort mit Deinem Nein plagst, dann werd ich halt bald die
Geschichte mit Gemalt ändern, nachher kommt ein Notar ins Hans
»nd es wird mein letzter Wille gemacht und der Bursch erbt meinen
Hof und Du wirst auf ein Pflichtteil gesetzt! zeterte der Bauer er¬
bittert. Ich glaube gar. Du tappiges Ding hoffst nach alleweil auf
den Komödienspieler, der in der Welt umciuauderfääri und jeden
Tag ein anderes Dirndel hat und van der Bausrnarbeit keinen
Pfifferling versteht. Mit dem wär der Raintalerhok gut ausgericht,
der tat meine Rösser und mein sonstiges Viehzeug verscheuche» mit
seinem Komödienspiel und aus meinem Hof zuletzt noch ein Ko-
mödienhaus machen. Der Breitmosersepp ist bei», Zeug, den Hab
ich mir gerichtet, der ha! in der Zeit, die wir setzt beisammen sind,
keinen Grund zu einer Klag gegeben. Dersetbige ist der Richtige
sür Dich und Du bist überhaupt keine, die sich zu spreizen(zieren)
braucht, Du Hafts nit nötig.

Mit offenem Widerwillen schaute Gundi auf den Burschen nie¬
der, der an der Seite ihres Vaters am Tische saß, gleichmütig die
Karten mischte, sie hierauf verteilte und den Bauern zunr Aus¬
spielen auffordcrte. Es war ein Sonntag nachmittag und die Ehe-
Halten teils zur Kirche, teils zu Vergnügungen ausgegangen.

Ich glaube, in der Sache Hab ich das erste und das letzte Wort
mitzureden, Vater! erwiderte sie furchtlos, und dieses Wort ist und
bleibt Rein! Der Sepp, der wär der letzte, den ich nähm. Der will
den Hof und die schöne Sach, nit mich. Meine Mutier selig, die hat
ein großes heiratsgilt in die Ehe eiugebracht, dasseibige gehört mir
von rechtswegen und das langt mir zn einem stillen, friedlichen
Leben. Der Sepp kam, ein braver Mensch lind ein tüchtiger Ober-
knecht sein, doch nur in Deinen Augen— die meinigen schauen ein
bissel schärfer und ein Ehrgefühl hat der Bursch gar nit, svnst tat

sich nit zwischen Kater und Tochter stellen Md sich ausdrängel;

zum Jahre 1870 zuletzt als Hauptmann und Batteriechef nngitt
horte. Von 1870 —1888 war der Verstorbene Major und Abtei-
lungskommandeur beim 1. Poinmerscheu Feldartillerie-Regiment
Nr. 2 in Stratsniid, nahm infolge Erkrankung 1888 als Oberstlent-
nant seinen Abschied und zog sich in seine Vaterstadt Wiesbaden ins
Privatleben zurück. In, Ruhestände entfaltete Oberstleutnant Wil¬
li elmi eine umfassende Tätigkeil, so als Schriftführer des Vater¬
ländische» Fraueuvereiils, auf dessen ersprießliches Wirken er be¬
reits von der Kaiserin Augusta in Coblenz während seiner dortigen
Dienstzeit hingewieseu worden war, sowie als Vorsitzender der
Augenheilanstalt in Wiesbaden, die sich unter seiner Leitung aus
kleinen Anfängen zu einer Musteranstalt emporschwang. Allch auf
politischem Gebiet war der Verblichene tälig und stand jahrelang
au der Spitze der Konservativen Vereinigung des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden. Das Lnndesdenkmatauf der Adatsshöhe bei
Biebrich zur Erinnerung au den letzten nassauischen Regenten, den
Herzog Adolph, ist hauptsächlich seiner Initialine entsprungen. An
äußeren Ehrungen hat es dein Verstorbenen nicht gefehlt. So
schmückten seine Brust der Kronenordcn2. Klasse, der Rote Adler-
arden3. Klasse mit der Schleife, das Mililür-Berdienftkreuz, die

Biebrich.
* Militaria.  Zu in Oberstleutnant befördert- Major

Fritsch,  Kommandeur des Pion.-Bat. 25. — Mit dem 1. April
1013 versetzt: Oberlt. 31i euere  an der llnteroff.-Schule irt Bieb¬
rich in das Inf.-Regt. 170 (Offenburgi. Bade»). — Lt. König  an
der Unteroff.-Vorschule in Jülich zur llntcraff.-SchuIe in Biebrich.
— Zum Oberst befördert Oberstlt. v. Stackhansen beim Stabe des
Füs.-Regts. 80 unter Ernennung zum Kammandeur des Inf.-Rcgts.
01. — Der Oberstleutnant Transfeldt im Füsilier-Regiment von
Gersdorff Nr. 80 wurde von feiner Stellung als Bataillonskom-
niandeur enthoben und zum Stabe desselben'Regiments versetzt. —
Oberstleutnant Breisig, Kommandeur der Pioniere des 18. Ar¬
meekorps, wurde zum Oberst ernannt. — Kalle,  hauptmanu im
Großen Generalstabe, unter Belastung im Generaistabe der Armee
mit dem1. April 1013 zum Militär-Attachee bei der Botschaft in
'Madrid und bei der Gesandtschaft in Lissabon ernannt. — Allge¬
stellt: v. L li ck(Wiesbaden), Lt. a. D., zuletzt im damalige» Inf.-R.
158, als Lt. mit Patent vom 28. Dezeniber 1905 bei den Offizieren
der Landw. Inf. 1. Aufgebots.

* Gelandet  wurde am 1. Feiertage in Hattenheim die Leiche
des FabrikarbeitersJulius Heinrichs von hier, der am 5. Februar,
Fastnachtsdienstag, ein so furchtbares Blutbad anrichtete und dann
dadurch Selbstmord beging, daß er sich, auf dein Geländer der
Kaiserbrücke sitzend, einen Schuß beibrachtc lind in den Rhein
stürzte, wo er ertralik. Wahrscheinlich hat die Leiche während der
ganzen Zeit irgendwo sestaehangen und ist jetzt durch die seit Sams¬
tag verkehrenden großen Personendampferlosgerisse» worden. Die
Leiche wies eine Schußwunde im linken Kinnbacken auf und trug
nod) die Ptüschpantoffel, in denen Heinrichs damals sich von zu
Hause entfernt hatte. Alle Zweisel, die trotz genauester polizeilicher
Feststellungen noch immer hier und da darüber laut wurden, ov
Heinrichs tatsächlich Selbstmard verübt habe, sind durch die Landung
seiner Leiche nun endgiltig behoben.

* Der R he in ma sse r sta n d ist insolge der einsetzenden
Schneeschmelze in den Alpen seit Samstag ganz erheblich ge¬
stiegen.  War der Pegelftaud am Samstag hier noch 1,56 Meter,
ft} EDClft fWMttf* ffhntl HA flltf hna tfi otna nan

IHote Kreuz-Medaille non Silber und die von Bronze, der Militär-
und Ziviiverdienstorden'Adolphs von Nassau, der badische Orden
vom Zähringer Löwe», der schwedische Wasa-Orden und das
waldeckfche Berdienstkreuz und als vor zehn Jahren Kaiser Wilhelm
dem 1. nassauischen FeldartillerieMegimeitt 31r. 27 de» Namen
„Oranien" verlieh, wurde dem Oberftleulnaut Wilhelm! gestattet,
auch die Uniform dieses Regiments zu tragen. In den Herzen der
Nassauer wird der Dahingeschiedene für alle Zeiten einen Ehren¬
platz behaupten unter den besten seiner Söhne.

wc. Wiesbaden Die Verletzungen, welche der Füsilier Deusec
aus Schierstein bei dem Sprunge aus dem Kasernenfenster davvn-
getragen hat, sind nicht so schwer als man ursprünglich amiahin.
heute befindet sich der junge Mann außerhalb des Bettes und sein
Befinden ist ein so gutes, wie es de» Umstände» nach nur fetitkann.

Wiesbaden. 'Na t u rschu lg -Park.  Ai» Abend des 28. März
1013 wird der bekannte und beliebte Schrlstftelter und 'Maler Herr
W. Schultev. Brühl in der Aula des Lyzeums am Schloßplatz
einen durch eigene Skizzen und Lichtbilder illustrierten Vortrag
über den ersten deutschen'Naturschutz-Park in der Lüneburger Heide
hatten. Der Redner ist ein ausgezeichneter Kenner der Heide und
ihrer Schönheiten. Er gedenkt den Bortrag in die Form einiger
3tooellei> einzukleiden. Jedenfalls dürfte sich der Besuch dieser
neuen Veranstaltung der regsamen jungen Ortsgruppe außerordent¬
lich empfehlen.

— Aus der Irrenanstalt Eichberg ist ein Geisteskranker namens
Feil von Wiesbaden ansgebrochen. Der Mann ist gemcingesahrlich-
Mag man daher vor ihn>ans der Hut sein.

— Die Gräfin v. M e r e n be r g , die Witwe des Prinzen
3!ikolaus von Nassau, ist ani Sonntag in Cannes gestorben. Die

°>ner besonder
Moorbrei mittelst
wannen. Eine g

e" Kesselraum
•Kaumen an, als n

Wchkuche ist sehr
Schutzeilhofbai

itnrf! ^ chckMllschi:rodner werden m

sehr schnell
°ufsuge die auch;
U » sn'd, und im .<
Anders für die 5
Ulnlc'ne.umfangrk
TJ‘ e vielen in ei
""gen selbst sofort

^er Violin

pellmeist^ andass

11>n San Remo, b

Leiche wird nach Deutschland iibergesührt werden. Die nunmehr
Entschlafene war eine Tochter des russischen Dichters Puf

Wiesbaden. Samstag abend verstarb nach längcrein Leiden
Herr Oberstleutnanta. D. Ludwig Wlthelini im 75. Lebensjahre.
Wilhelm: war ein Sohn des evangelischen Landesbischofsim Her¬
zogtum Nassau, WIlhelmi, jenes Mannes, der bei der Annexion
Rgsfau's im Jahre 1866 die Erhaltuna der berechtigten Eigcntüi i-
lichkeit und Selbständigkeitder evangelischen Landeskirche Nassau's,
insbesondere der Union, bei König Wilhelm!. durchsetzte. Er trrt
Ende der 50er Jahre als Offizier bei der nassauischen Artilleriee n
und zeigte hier so bedeuleiid« artilleristische Fähigkeiten, daß seine
Borgesetzten ihn zum Studium der französischen, euglischen und
russischen Artillerie„ach Poris, Aidcrsholt und St .' Petersburg
sandten. 'Nach dem für Nassau so unglücklich verlausenen deutschen
Krieg 1866 kehrte Wilhelmi, nachdem die nassauischen Trupp!»
anfangs September 1866 in drei Ekfenbähnzügen bis zur Enroe bei
Biebrich bssördert worden und in dem Dreieck, das die Eisenbai»
zwischen der Station Curve, Biebrich und Wiesbaden bildete, -zu»
letzte» Male austnarschicnen, in seine Garnison Wiesbaden zurück,
(rat nach dem Friedensschlüsse in preußische Dienste und wurde
dem Feldartillcrie-RegimelN'Nr. 8 in Coblenz zugerei!!, dem er bis

Puschkin, die
geschiedene Ehefrau eines höheren russischen Militärs von Doubclt
und feit etwa dein Jahre 1887 mit dem Prinzen Nttolas von
Nassau vcrheiraiet.

— Aus der voni städtischen Maschinenbauamt uns zur Per-
sügung gestellten Beschreibung der Maschinen-, heiz- und >»'
stallationstechnischen Einrichtungen des Kaiser Friedrich-Bades ent-
nehmen wir, daß die im Kellergeschoß liegenden zwei Hochdruck¬
kessel den Dampf durch drei Ventilstöcke mit 8, 1'A und llw  Atm-
Druck verteilen. Der hochdruckdampf von 8 Atm. dient zur Wanu-
ivasserbereitung und sür die Wäscherei: der 'Mitteldruckdampfi’»n
l ‘A Atm. für die Lufterwürmungskammern, die Wärmeschränke{>>*
die Wäsche und sür verschiedene badeteck)nische Zwecke: Niederdruck¬
dampf von J/io Atm. dient für die Heizung. Es können durch jfflf
große Ventilatoren stündlich bis 25 000 Kubikmeter Luft in das Ge¬
bäude gefördert und in den Heizkammern aus 22—25° (I. erwörnö
werden. Da das Thermalwasser der Adlerquelle6-1 Grad warm iff-
so muß eine künstliche Abküyiung auf Badetemperatur stattfinden-
Dies geschieht hier dadurch, daß man in einen von ThermalwassK
durchflossenen Kanal 10 große kupferne'Rohrschlangen eingebaut
hat, in denen kaltes Wasser strömt. Letzteres wird hierbei zugleich:
auf 20—25 Grad vorgewrämt und kann so für das Schwimmbad- i
sowie weiter noch Häher erwärmt zu allen übrigen Zwecken sin:
Hause verweudei werden. Neuartig und für den ganzen Betrieb
wichtig ist die Art der Verlegung aller Rohrleitungen. Mau h" >
hier erstwalig bei einem mehrstöckigen Gebäude sowohl alle Steig"s
lcituiigeii in besondere bekriechbaro Schächte gelegt als aucb:
zwischen die hauptgeschassc niedrige Zwischengeschosse eingefügt, f'  {
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denen alle 'Rohre zugänglich liegen. Es können daher ÄiMcsst"
rungs- und Dichtungsarbeitenin denselben ohne Störung.des.Ab¬
triebes und ohne große Bauausbrüche in und von diesen Zwisch--9'
geschossen aus ohne weiteres vorgenommen werden. Besonders
Interesse verdient auch die Moorbeförderung. Man befördert dca

Di" Aut."'Ls .'""
ifte.da, wo man ihn nit mag und nit will. All meiner Lebtag.HabA 21 die L

ihm deutlich genug gezeigt, daß ich nichts von ihm wissen iusslo»"!
dabei bleibts!

Sepp tat, als ginge ihn das Gespräch rein gor nichts an. 9tB&$ |^ i v . .. r?- . r . c e ! * « . r. n II 1
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stach er dem Bauern mit der Trumpfaß die..vierzig weg, hob öI
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seinen Stuhl ein wenig und) rechts, der Stelle zu. wo itzundi stE s

Das muß mau sagen, recht leicht redest Du mit Deinem Vgteni
wenn ich dcrselbige war, ich feit Dir schon einen!1Iespcki beibrinös' :linb jotrtnn! A:«n 'Titriihnf ,,, I

'"Neu sichiba
ülnt'̂ atiffurf.
1̂ *1 Oeste"ummert qi

wenn IO) ucrjciDtge war. Ich ins Dir schon einen Rejpelt öeibruw' i
und Dir den Herrn zeigen! Ein Dirndel hat zn gehorchen undn™'. S
lllilfc -Jlt rtohrtrrlnm u »*X I.. il)^ ' ^

tü«'
V’-' l- I- _— ^ uuu ; mal yi .v»Q», vjtmuu ; i UllU
vor allen Leuten znm 'Narren halten taffen! Ein anderer tat

hie.

wals zu gehorchen und mindestens nichts drcilizureden in das, wv- s
'Mäniierlente beraten. Du hast cs am Sack, so hosfürtig zu ü"!' r

.- r ‘ unb (

Der ^
"" Alter

* ~ J !*• —̂"»>» WMU / je« K/kJ jI\\l t
hast selber Deinem Vater noch keine große Ehr gemocht
vor allen Leuten zum Narren hatten lassen! Ein anderer rai
zwei- dreimal besinnen, Dich zu freien, nur ich bin der gute£<#

«Us nT der
lie fe «., j„ ^

eine» Ei

'. .. -... ~ .... >1III iuj ein oer gme !
der auf Deine Schand nit aufpaßt und Dich zu seinem rechtschaim!
neu Weibe machen will. In der Schneidmühl wenns erst so s
lieht, wie in den letzten Jahren, nachher wird der Lindhammer bl>>- s
selbst zu den abgehausten gehören und mit samt feinem Lader, d<" l
Sixt, Komödie spielen!

Raintaler versuchte sich in die höhe zu richten, doch mit ei>'£|11
Schnicrzeiislaut fiel er auf die Oseubauk zurück.

Jeder Zug seines Angesichts spannte sich in der Erwartungd'''
Kommenden. ,

I » der Schneidmühl, beim Lindhammer, geht? da abwall?) !
fragte er schier atemlos, ach»ein, das kann gar nicht möglich fs'!,ii
Der Wendel ist doch der beste Hauser weit und breit und ha» fe\A
Sach über die schwersten Zeiten sortgebracht. Bor drei Jahre», ,
'ch ihn das letzte Altai besucht Hab,- da bin ich in eine MusternüZ,
schuft gekommen. An die 20 Stück Vieh, ohne das Jungvieh, ^
ich in seinem Stall zusammengezählt. Bei dem kanns soweit>"
gefehlt sein. Unb wen» auch, nachher müßi man ihm Hali
springen, es. wär ja Schuldigkeit und Ehristcnpfiicht, dem braMann beizuspringen! ...

f!

«Us iw Der sei
2lltkfewied.
lchvss^P als L

'ich 1
!)oit„ll/1 - Marz
l°tzte»K chombu,-"etliche H

bi"
av«"'

3u'ibet,
D,«Uf,

Mann beizuspringen.
Vorbei war aller Groll und haß und nur die bange Sorge st!

das Wohl und Wehe des alten, lieben Freundes zitierte durcĥWorte. , ,
fohl

iiifliI
ifd'-

Sepp lachte gezwungen. Ein feindselig funkelnder Blick
wie ei» Vlîtz über Naintalor hin.

Ich Hab halt so gehört, ivns die Leute davon reden, könnta
leiefjt ein erlogenes Geschwätz dabei sein, suchte er eiuzulcn' .
Weißt, der Einbruch und der Mißwachs in den letzten zwei 3af1rV
das soll ihm zngesetzt und zurückgebracht haben, den.Mann, und.in,
fo viel ist auch nit am Zeug gewesen. Das Jungvieh hat er %
Schaden weggeben, weil zn wenig Fritler baut und kein Heu,
Kfrnh und keinen "immer im Vorrat gehabt hat. Im ,wo 1"-- - - - '■ «iS .

tz."!
Z‘  i»5»

p,
sich

gen herbst, zu einer Zeit, wo Du"grad auch'̂ so'schuht' be7saM§ .
warst, da i,t er einmal im Hof zugesprochen and hat 160 rijij
Herr, Haber und Stroh ctnfanfen wollen, doch weil er mit Dr̂ rannirtlA, . fl _ V. . .. * rvirv •• . i |A., 'Jr x ’l «iimuujtn luuuen, von) wen er mn M w»
Feindschaft gewesen ist und der heuhändler Worte den dopp.̂ r!
Preis dafür gezahlt hat, da Hab ich ihn unverrichteter Sache !

^ >t°
Seu£

Uuf‘-
(S

abziehn taffen. „,
Was der Wendel hat mich heimgefucht und ich Hab ih>i i

zu Gesicht gekriegt? staunte Raintaler. Ja. Sepp, weswegen enA z
ich deiiii das-erst jetzt und weswegen hast Du nieinem ulten0*5 -
das Futter nit gegeben, wo wir doch so . viel an Vorrat 0̂ , 1!
haben? Den Handel mit dein Würle hältst doch leicht zuriutickst"„!i l
können. Es ist doch noch alleweil meine Sach, um die es gelss. l
Im Raintalerhos bin ich noch der Herr, der zu reden und ji
Knecht, der zu gehorchen hat. *

%

(fr



NN und Batteriechef nngi !‘
rstarbene Major und Llbtei-
he :> Feldartillerie -Regiment
icmkung 1888 als Oberstlent-
ine Luierstadt Wiesbaden ins
ntfaltete Oberstleutnant Wil¬
lis Schriftführer des Vater-
ersprießliches Wirken er be-
lenz während feiner dortigen
sowie als Vorsitzender der
ch unter seiner Leitung aus
>lt cmporschwang . Auch auf
e tätig und stand jahrelang
einigung des Regierungsbe-
al auf der Adolfshöhe bei
1 nasfauischen Regenten , den

Jiiitialine entsprungen . An
torbenen nicht gefehlt . So
n 2. Klasse, der Rote Adler-
> Militär -Verdienstkreuz , die
>ie von Bronze , der Militär-
Nassau , der badische Orden

sche Wasa -Orden und das
zehn Jahren Kaiser Wilhelm
iment Nr . 27 den Namen
leutnant Wilhelm ! gestattet,
tragen . In den Herzen der

ür alle Zeiten einen Ehren-
Söhne.

i, welche der Füsilier Deuser
dent Kasernensenster daovn-
man ursprünglich annahm,

ißerhalb des Bettes und fein
Umständen nach nur fctit

k. Am Abend des 28 . März
Schriftsteller und Maler Herr
s Lyzeums am Schloßplat;
tbilbcr illustrierten Vortrag
ark in der Lüneburger Heide
neter Kenner der Heide und
lortrag in die Forin einiger
rste sich der Besuch dieser
gen Ortsgruppe auhcrordent-

st ein Geisteskranker namens
r Mann ist genicingefährlich-
sein.
>, die Witwe des Prinzen
i in Cannes gestorben . Die
Ihrt werden . Die nunmehr
fischen Dichters Puschkin , die
Ischen Militärs von Doubclt
dem Prinzen Nilolns von

inenbauanit uns zur Ber-
maschinen -, heiz- und in-"

Kaiser Friedrich -Bades ent-
> liegenden .zwei Hochdruck-
'e nnt 8, l 'A und l lw  Atm-
>vn 8 Atin . dient zur Wann-
I der Akitteldruckdanipf von
nern , die Wärmeschränke für
chnische Zwecke ; Niederdruck-
urig . Es können durch zwet
Kubikmeter Lust in das Ge-

ern aus 22—25° E . erwäriw ;
dlerquelle 64 Grad warm ist- f
Badetemperatur stattfinden , i

in einen von Thermalwafstr
ne Rohrschlangen eingebaut
etzteres wird hierbei zugleich
in so für das Schwimmbad , z
allen übrigen Zwecken i>" z
iid für den ganzen Betrieb ,
: Rohrleitungen . Man ho> f
Gebäude sowohl alle Ste >Ü° f
Schächte gelegt als auäl f
Dischengeschassc eingefügt , }n j
io können daher LlusbcsC' I
lben ohne Störung des Ac- '
in und von diesen Zwisch -0' ,
mincn werden . Besonderes
terung . Man beför dert dn'

All meiner Lebtag Hab ich'' ^
)te  von ihm wissen null U»" j

ich rein gor nichts an . Rjlb ^ i
aß die , vierzig weg , hob ,
arte zu , dann erst rückte i
■Stelle zu , wo Gundi stE f
eboft Du mit Deinem Bake>- I
on einen Respekt beibriu8 ‘"
l hat zu gehorchen und noch'
ts drcinzuredeu in das , wc>-
i Sack , so hosfärtig zu Gf"
roßo Ehr gemacht und D>0
affen ! Ein anderer tat t,(j
nur ich bin der gute LaA
Dich zu seinem rechtschalm

icidmühl wenns erst so st ',
wird der Lindhmnmer b«

mit samt feinem Lader , de>

: zu richten , doch mit ei>"'^
' zurück.
e sich in der Erwartung

immer , geht ? da abwärts:
'ann gar nicht möglich
veit und breit und hat W,
acht . Bor drei Jahre »,
bin ich in eine Mustern 3«,,
■I), ohne das Jungvieh , h -j
Bei dem kanns soweit :*v
müßt man ihm halt "
Christenpflicht , dem brau

>d nur die bange Sorge st!̂
Freundes zitierte durch '

Mvorbr »!^., Moorkuche zubereiteten und nufgewarmtell
wannen ' " .' " eist Luftdruck durch starke Rohre » ach den Bade-
tralen bernthermometeranzeigeoorrichtung zeigt im zen-
Räumen 1 5 Mm  Temperatur in den verschiedenen
»nd 'liohrMt,? 15 auc^3 e Wassertemperaturen in den Hochbehältern
WaschküR- /n ®!,C" Ur" Dachgeschoß untergebrachte maschinelle

Schübe , ^ .̂ wc -tlauf,g gehalten ! in ihr soll auch die Wäsche
Zwei WaN ° ^ es sowie einiger Volksbader gewaschen werden.
tr°ckner wÄ ' ° lchmen bekannter Bauart , sowie zwei Zentrifuqal-
>tssmtwck? ,w^ »on « nem 7 -4 PS . Motor angetrieben : ein Ku-
Msche sowie eine Dampfmangel können die gesamte
eufzuae di ° 33 tro f rnc,n- . 3m  Vorderhause sind zwei Persouen-
»uo ;f,,L  auch zur Aufnahme von Krankenfahrstühleii groß qe-

r el Ä̂ en=  und Lastenaufzüge
Nicht Sink , r ^ Wasche e-ngebaut . Selbstverständlich fehlt auch
nm mit den erforderlichen Maschinen,
nunqen spn-s? - ' ^ E'nem solchen Betrieb vorkommenden Ausbesse-

»en selbst sofort ansfuhren zu können.

dadener ^ ^ ,-? E" ^ nvirtuofe Karl A ß in u s , ein geborener Wies-
peIln,M ^ , de als erster Konzertmeister und stellvertretender Ka¬

ll̂ an das städtische Orchester zu Baden -Baden engagiert
Äönim LOL'^ ungsrutDr . jur . August Silier  von der hiesigen
'st in^San des Bezirksausschusses zu Wiesbaden,onn  Remo , 40 Jahre alt , gestorben.
kchiedsknm̂ ^ °r^ " ?k den 31. März , findet im Kurhaus ein Ab¬

rommers für Herrn Oberbürgermeister Dr . v. Jbell statt.
l>berat,n? m Versnimnlung der Vertrauensmänner der national-
-steicĥ , K,arte > Vliesbaden -stadt und Untertaunus wurde der
I i „ q mit*  Kandtngsnbgeordnete Geh . Kommerzienrat Bart-
Wahl aufgestellt ^ "^ ' '^ Kandidat für die kommende Landtags-

Kl"> a e Wahl des Sekretärs Sporkhorst aus Kray
^Bürgermeister soll Protest eingelegt worden sein.1)flf*f\AlU« fl' -.. * m M , _

ordentlich beansprucht und er bedauert sehr, seine Frähjahrsseereise
nicht ausfiihrer , zu können . Er ist aber entschlossen, einen ausge-
dehnten Alifenhalt un Taunus zu nehmen . Man eriimert sich, daß
gerade für die Neuerungen im Hamburger Schloß in den letzten
Jahren recht erhebliche Mittel nufgewendet worden find, sodaß es
jetzt als dnrchans inodernisiert und komfortabel bezeichnet werden
kann , was bekanntlich nicht immer der Fall war . Dazu kommt , daß
das Schloß ininitten des bereits frühlingsmäßig grünenden uiiö
blühenden Parks sehr ruhig und abgeschlossen von jebem Geräusch
Kföf ' ° ’5 Erholungsaufenthalt sehr geeignet ist. Wie man
|' “r. ' , rD1r?,^ cln  Kaiser durch die Hamburger Stadtverwaltung dies¬
mal das scyon im vorigen Jahre beschlossene Llngebot gemacht wer-
rüll 0!,, » ! Quelle,i her , eine eigene Minerälwasserleitung ins

Majestäten in der Lage wären , im Schloß
SÄ Homburger Bäder zu benützen . Der Gluckenstein¬

weg , den der Kaiser bei seinen häufigen Fahrten zur Saalbiirg oft
" " rd Segenwärtig gründlich neu hergestellt , auch

Z schloß sind schon bestellt , selbst das Persona !.
Autos und Pferde sind avisiert . Zu kurzem Besuch des Kaiser-
f.“ ” 5 f™ 1? 1 man  die Prinzessin Viktoria Luise mit ihrem ^ 8» .
sönte Ereig,Zs ? bev ° r ^ ^1- " also hn Taunus große und inter - s.

«us ürk Amgrgesü.
. . ^  y° ,n 3- I » der Satllerwerkstütte des elektrischen Straßen-
durü ^ R ^ nt ^ atf l m - Dsterlage Feuer ausgebrochen , das indes

^ ^ Wagenhalle mittels der vorhandenen Schlauch-
leitungenchald gelöscht war . Der Feueralarm , der irrtümlich Groß¬

em Berlin , 25.  ffllnn . In der vergangenen Nacht um 2 Uhr W
folgte an der Schlesischen Brücke in der Nähe des Schrefifchen Busch
ein furchtbarer Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen
IS' 81 ® 0 wnem aus der entgegengesetzten Richtung kom-

r Drofchkenautomobil . Dabe , wurden nach den bisherigen
veAet t^ P? ^ nen getötet , zwei schwer und zwei leicht
r~ i IeRr „ Lc 5KS.men  der Verunglückten stehen noch nicht fest Die
ZE M den Chauffeur treffen , der die Straße in rasender Fahrt

de, „ Osterl !^ ' ĥkägige Gerichlsoerhandlung ist gerade am Tage vor
'este in Berlin zu Ende geführt worden . Es handelte

Ban tter "^Ot früheren Prozessen bekannt gewordenen
„ -e-ankler Otto Sattler , der es m kurzer Zeit verstanden bat eine
große ^Inzahk kleiner Geldleute und Sparer uin rund eine Million

ZU betrügen . Die ihn, anvertrauten Gelder gab Littlei in
unglaublich leichtsinniger Weise in den Kreisen der Berliner Lcbe-

"us . Das Gericht verurteilte den geivissenlosen Menschen un¬
ter -Einbeziehung einer Strafe von 3 Jahren Gefängnis , die das
ß52 !t  mi DDngen Jahre gegen ihn verhängt hat , zu einer
s äfcSS ^rC" CÖefäu0iiis, 82 640 Mark Geldstrafe und

Zwei Milkeipunkke im Reiche ? Nach den bisher gültige » Fest-
mbbefoudere nach den Feststellungen des Geographen

um » rn -lt  bekanntlich Spremberg in der Lausitz als der geagra-
mminSfr bc,s Deutschen Reiches . Nach neuern Berech¬
nungen scheint Spremberg aber auf den Ruhm des MUtelpunktes
udi? ß ),rafhlr Cl' ' Nach den Ergebnissen der Nachmessungen ist

N ^ .? -?IEber ? ' 1ondem das Dorschen Crina bei Gräsenhainichen

^fkilinz. Die Bttite der Aprikosenbäume hat setzt in den Ge
i„ n - - - , — , 'uuitnngen unserer Gegend allgemein begonnen.

e £ >«"*» ** " ruhe einen größere Radtour unternehmen wollte , ? ^ rd «i !» einem EafS ein Mann unter dem Verdacht

b"öj er "bsckZsigÄ « 7» b ^ ° b^ 3wtschen Dotzheim und FrKenstem j Werbers chw Fremdenlegion zu sein. , Der Verhaftete

tzuer meldete , ließ indes die gesamte Feuerwehr ber stabt auf bem c" ’ fireifc  Bitterfeld der Mittelpunkt im Reiche . Jedenfalls wird die
mnm ' f s flQV i ie  Militärfeuerwehr und die Feuerwehr den !n° SteE ^ Zeit an der als Mittelpunkt gefun-

von Kastel war auf dem Brandplatze erschienen . venen stelle einen ® nrffbm «i'» * ,«»

hach
7 S. Pürchen von Wiesbaden , das am Oster-

,k
z,, , . .

kleineren m't. einer leichten Handverstauchung und

"cwurll, , 7, '' ct" $ tn ^elle in der Nähe des Forsthauses Rheinblick
^ähr ^ , ẑ" i "̂ ctb ^zu ^ kominen , daß beide Rüder zusammenstießen.

scheint in angetrunkenem Zustande mit seiner Werbung zur Frem
denlegw » nur renommiert zu haben . Es ist ihm nicht - Belastendes

denen Stelle einen Markstein errichten.

?ber die schlechten Zeilen wollen nicht verstummen,
tu l ,7 n ! •’}Tlt l77 Biaße nehmen die Atodetorheilen zu. die ein
m7 !.n ® e ö !" ^en . aber manchmal nicht anders als lächerlich

wirten . Wer von der Herrenwelt in Paris elegant austreren will,
muß zum mindesten zwo , goldene Armbänder tragen , dazu kommt
noch das Uhrarmband , das auch bei uns als der „Clou der Saison"

^ei ei„ °» ^ " bschurfungen davoukam , wurde der junge Mann
Kopf" ' St «," geschleudert , wodurch er sich eine stark blutende
k°" dem m . ^ Touristen , die gerade des Weges kamen , leg-
"°rboa -n„ 7wE " verband an . woraus das Pärchen , die bös

6 len .linder schiebend, wieder den Heimweg antrat.
w>d ^ .' erstem . Während der Osterfeiertage hielt der Kaninchen-

Vogel - und Tierschutzverein eine reich beschickte
suchen - und Vrobuktpn -ysi.-iktoNi ,nh  r . ' . . . "," 1"

wichtig machen.

der am Samstag vollzogenen Vürger-
ne sterwahl , zu der stch nn ganzen 30 Herren beworben hatten , er-

c £ " ble  Hrce " Gerichtsassessor Alexander aus Mainz , zurzeit
tätig , und Genchtsassessor Rückerts aus Darmstadt , bei

I" 7s ® o ,lnen - Statt einer nochmaligen Wahl
ael fiifaif' Eancr -acooeiyeim sur I man fich für die Losziehung , wobei die Wahl auf Herrn
Mn,Z  v flL.' ' suerlanm , die silberne Verbandsmedaille erhielt Alexander fiel . ' 1 1
^ ' fbanbr^ wn êrftem fiir graiie Silberkaninchen , die bronzene ^ )( Gonsenheim . Großes Aussehen erregt hier ein Raubankall
lJJen. _J ~ cbclll!c Kaspar Ohler -schierftein für gelbe Silberkanin - I der Montag nacht auf der von Mo, » buch „ ach Gonsenheim fübren-

w " a i*f e*ncn  Soldaten des Feldartillerie -Regiments
'kr - 27 oahier unternommen wurde . Der Soldat war nach Mitten

ÄSÄ " W« 5 derHaft angevri - fm wird . Die ©omenmeß dagegen benoVTugt ko Sges
? * “ °' " Taglohiirr aus Nieder -Olm , wohnhaft in Schuhwerk , an dem die „überflüssige,, " Brillanten angebracht wen
Z7mb -nt^ t ® 7 " e kürzlich Berichte in den Zeitungen über die den Man geht fetzt sogar so weit , die Absätze aus Porzellan ^ ntt
Fremdenleg ' on gelefen und wollte er sich mit seiner „Werbung " Handmalere , herzustellen . Daß die zwar sehr teuer , aver memo

-n- lind Produklen -Aussteliung ab . die durch Herrn Land-
Ti- 7im7 °!'"^ ' b‘' rrn von Heimburg am Samstag eröffnet wurde.
bei fli  Z « " ! Staatsmedaille wurde Albert Junck -Rödelheim für

lock ®aSl  3mei  3ahre alte Kind der Eheleute Iah . Mar-
'wch nttm ^ Gründonnerstag den Erstickungstod . Die Mutter war »acht m,t dem Zuge vom Osterurlaub zurückkehrend , in Monibach
war ! | 5 nuf  Lohuarbcn ausgegniige ». Als sie nach Hause kam, emgetrosfen und stattete dort noch einer Wirtschaft einen Bestich
ch?« ?" ^. Znnmer voll Rauch und das Kindchen lag in seinem Reit - I Herbei f"rr fn’" r-< - " ". -

'selig funkelnder Blick s,ihk

,te davon reden , könnt ^
i, suchte er eiuzulew'
in den letzten zwei Jab ' -
haben , den Mann , und
Das Jungvieh hat er
er baut und kein Heu, ‘ j,
rrat gehabt hat . Qu*- *«,
auch so schlecht beis-acra 7

>chen und hat 150 Zrh ' f,,
1, doch weil er mit
idler Warte den doPl'Wck
inverrichteter Sache tv ,c

, „Ü
ht 1111b ich Hab ihn gah . hl
ln, Sepp , weswegen rtt fj

Du meinem alte » v ^ til
viel an Vorrat 8,

ist doch leiüft zi!rilckllkd,„,!t
Sach , um die es gsw » ^
der zu reden und Du ^

che« m ^ ck)>mmer voll Rauch und das Kindchen lag in seinem Bett-
k°l>krn Zügen . Die sofort angestelltcn Wiederbelebunqs-

rrng ^ . bk' eben vhne Erfolg . Auf unaufgellürte Weise war der
i s zwischen dem Zimmer und der Küche in Brand geraten

” batte den Rauch verursacht.

I MreE -" E ? ^ ' Oslorseiertag wurde unter
-Leteiltgung die älteste Bewohnerin unsere « Ortes,

i ^ - b& vrli 6 ® l e sa : b u ch, zur Grabesruhe gebracht . Am
D-tS . wurde Ne IN ihr 9 >. Lebensjahr ein getreten sein-

Am Mittwoch gingen drei große Schulmädchen,
i berg Me Zeugnisse hatten , aus und davon . Sie nahmen in Eran-
! durch K °dnung , verrieten aber ")ren weltfernen Aufenthaltsort
i koinutz,, " ^ Ansichtskarte , sodaß die Eltern sie wieder heimholen

I Hheln^ ^ beim . Nach einem Beschlüsse der letzten Versammlung
' u>>! d7 «7 . Vnrgeroereine in Eltville soll an das Krieqsministerlum
^ 'Aiide°7 • 1 , herangetrete » werden . Eltville , Geisenheim nnb

Su wollen ' Verteilung der kleinen Garnisonen berücksichtl-

Vm 2. Feiertag wurde ein Arbeiter namens
»°t> ei„ " * Eltville , als er mtt seinem Rad auf der Landstraße fuhr.

Auto ^ - Automobil zur Seite geschleudert und schwer verletzt.
^ ^ Nkenhaus ° en for Öis « für seine Verbringung nach dem Eltvilter

straf,e y? kfurk. ,Montag früh wurde am Hauseingang Reineck-
flemb ,7,,. d>e Leiche eines etwa drei Wochen alten Kindes in ei»
Jlütit Unterrock eingewickell und in eine Papiertüte ge-
k̂ ltnge,, Kunden . ^ »> Kopf des Kindes waren schwere Ver-

^tomwur ^ ' 7 , V'n Sonntag abend wurde am Schauspielhaus ein
S°ktrg 6Ztnhlen . Dienstag morgen wurde es bei Usingen total

"wert ailfgesundeii . Die Diebe sind nicht bekannt.
ch, fm Geograph und Kartograph Dr . C . G . Ravenstein :1t

-liter von nahezu 80 Jahren gestorben.

»Us Bern « 7 r Liebigstraße wurde die 22 Jahre alte Meta Körner
Leiter Pi " 'dem Augenblick festgenoinmen , als sie mittelst einer

"wen Einbruch beabsichtigte.

»rUs 3teifmfJ eit b,c',n 5; Januar vermißte Kaufmann Sally Geisel
1, fönir» ' ®f^ a  tn Frankfurt in Stellung war , wurde am
>ch»ssP„n «' s Leiche aufgefnnden . Der junge Man » hatte sich er-

$ Der kaiserbesuch im Taunus.
d>c Kaiserin und Prinzessin Viktoria Luise werden

„g - " dends vom neuen Palais zu längerem Ausent-
Me Doci >7 " b"^ > v. d. H. begeben . — In Bad Homburg hat die
^NchertK , b Ich Schloß großer Osterputz stattgefunden und es ist
Nate, , im-f*nn,bcr "Nd verbessert worden . Der Kaiser ist, wie aus
^ >I«" greict,P hervorgeht , der Erholung recht bedürftig , die

rt)cn  Staatsgeschnfte der letzten Zeit  haben ihn cnißsr-

-Hen zu ^ °pp wischte bedächtig die Karten , zählte dem Bauern dir
" 'bete si° „ >W' ,dessen lange Pfeife von der Wand , stopfte und ent-

^ ve und sprach begütigend auf ihn ein.
H könnM,ew tb ' ssechNaintaler , und reg Dich nit unnötigerweise

vcrin -il . w' chk Zu Schaden kommen und ich l ' - - - -

soll er sein Geld haben sehen lassen . Als er später mit
einem Kameraden den Weg nach Gonsenheim angetreten hatte , trat
er unterwegs beim Mullerwäldchen zur Befriedigung eines Be¬
dürfnisses in den neben der Straße sich hinziehenden Wald . Sein
Kamerad ging unterdefsen weiter . Als der zurückgebliebene Ar-
tillerist wieder aus dem Walde heraustreten wollte , sprang ein

rl! u ^ cr  7 ^ ^ orgehaltenem Revolver unter dem Rufe : „Das
,® 7dher - oder das Leben !" ans ihn zn . Als der anfangs ver-
Gufste Soldat sich zur Wehr setzen wollte , gab der Straßenräuber
mehrere scharfe Schüsse auf ihn ab . Der eine durchbohrte die
Mutze des Artilleristen , während ein zweiter Schuß den Daumen
des Soldaten traf . Das Urlaubsgeld im Betrage von 48 Mark
nai,n ! ber  Räuber feinem Opfer ab . Bis der vorausgehende Ka¬
merad des Uebersallenen zur Hilfe herbeieilte , war der Wegelagerer
verschwunden . — Die Geschichte klingt etwas romanhaft.

Bingen . Die Leiche des seit dem 2. Februar von hier ver¬
schwundenen Technikers Hermann Bäbler aus Holle ist nun im
Rhen , beim Lorelcyfelsen geländet worden . Dem Bahnwärter
Schupp , der die Leiche geländet hat , satten die als Belohnung aus-
gesetzten 100 Jl  zu.

Bad Münster n. St . Zum Bürgermeister und Kurdirektor ist
wsker etwa 140 Bewerbern der Bürgeriueister Fuhrmann aus
Wettin un Snalegebiet gewählt morden.

Griesheim . Während eines Fnßballwettfpiels am ersten Feier-
iag wurde der Spieler Arnold aus Mannheim durch einen wahr-
säiemlich aus der Ferne abgegebenen Schuß in den hochqehaltenen
Oberarm getroffen . Der Täter ist noch nicht ermittelt.

Wehlar . Die hervorragenden Dienste , welche die deutsche Op¬
tik und Mechanik der Wissenschaft aller Länder geleistet hat , werden
von allen Seiten willig anerkannt . Für die Wertschätzung , deren
fich die deutschen Erzeugnisse auf diesem Gebiete in der ganzen
Welt erfreuen , spricht wohl am besten die Tatsache , daß eine un¬
serer bedeutendsten optisch-mechanischen Werkstätten , diejenige der
,ytrma Ernst Leitz in Wetzlar , kürzlich das 150 000 . Mikroskop vol¬
lendet hat . Die Firma Leitz hat das wertvolle Jnstrunient zu einer
Ehrung deutschen Forschergeistes ausersehen , indem sie dasselbe
Sr . Exzellenz Geheimrat Professor Dr . Ehrlich in Frankfurt a . M.
als Dedikation überreichen ließ . Das 100 000 . Leitz-Mikroskop
wurde seinerzeit dem Begründer der modernen Bakteriologie , Ro¬
bert Koch, gewidmet.

1 j v v °r.' 7 v 13 ö‘ uul  N 'yr teuer , an er wenig
zweckentsprechend sind, braucht wohl nicht erst gesagt zu werde ». °
- D >c Hofwage " in München schwinden nach und nach ganz ans
dem Straßenbilde . Wahrend der verstorbene Prinzreaent ' Luitvo !!,
me ein Automobil benutzte , wird jetzt am Münche7er H° e ^ .e
Equipage nichr und »lehr verdrängt . Kurz vor dem Feste wurden
aus Schloß Nymphenburg noch 16 Wagen samt Geschirr uno

Prinz Ludwig Ferdinand , der bekannte
gegeben . °" " Sen Jahren die Fahrt mit Pferden ganz auf,

Kaiser Nero in» Kino . Der Kinematogrnph hat sich in den we¬
nigen Jahren semes Bestehens technisch bereits so vemollkommnct,

i?r " " ch das scheinbar Unmägiiche möglich macht . Allerdings
l d'-5 graß .A Flliygefellschoflen im Gegensatz zu manchem
I geplagten Theaterdirektor mit Millionen -Kapiralien .' Sonst wäre

'" " gf' ch- einen Roman wie „Quo vadies ? ", der zur Zeit
»er Christenoersolgungen in Rom spielt , zn oersilmeii . Die Vorbe¬
reitungen zu diesem Film haben jahrelang gedauert und die Jn-

Hunderttausende gekostet . Dafür ist aber auch der Brand
ZriJu ed ’a "ff ld  sich bekanntlich Kaiser Nero vom
wo ^ en - „ n7>^ ^ ergötzte , in grausiger Schönheit nachgeahmt
worden , und die Zirkusszenen mit den den gefangenen Christen
entgegen getriebenen Raubtieren stellen einen Triumph der Kino-
kunst dar . Aber das genügte noch nicht ; hinter der Szene werden
die Massenchäre und das Geräusch der Massenszenen durch ein
Riesengrammophon markiert , so daß man die verschiedenen Gestal-
ten nicht nur steht, sondern auch hört . Die Einrichtung bedarf frei¬
lich noch größerer Vervollkommnung , wenn sie naturgetreu wirken

m Der „Fessellanz ". Diese amerikanische Neuheit , die in Paris
Begeisterung erregt , besteht in folgendem : Den Herren werden Im

Handschellen angelegt , die durch ein hübsches kleines
Schloß festgehalten werden . Die Schlüssel zu diesen Schlössern aber
werden unter die Tänzerinnen verteilt , und nun ist es die Aufgabe
der Damen , wahrend des Tanzes jenes Schloß ausfindig zu machen,
das sich mit dem Schlüssel , den die Tänzerin in der Hand hält,

laßt . Die Damen , die während des Tanzes den „Partner"
nicht entdecken und nicht befreien , müssen dann ein Pfand geben,
das nn Lause des Festes ausgciöst wird.

ich Habs Dir doch nur
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m ^ un I i ! " " ch nit aus und so Hab ich ihn halt sitzen lassen . ^
3  nit gov* ,S° b der Bauer kleinlaut zu , doch der Mensch soll
K'ben k8n7 „' ° fachtragerisch sein und manchmal auch wieder ver-
C Ech" auf P„ m IDCI% m .er l ° " g <# s "och treib ', die Füße und
K^ Mi " ach schlechter, da wärs mir halt
!i« K °lt scheib'  5 ^° ? ! mi nn  lZ , °.hne Groll und Feindschaft aus
r" bin, dann 7 " . könnt ! Eine Weile schaute er nachdenklich vor

,j°s tu» w7/ ° che er raschem Entschluß : Wenn man etwas
'ti s her 31’ “ soll '" ans mt auf den nächsten Tug verschieben,
r .ik? " 3eit ,ms i - mêben sen^ kouut . Gundi Du hast heute eine
ij - wie wann CLnnf‘7 ‘ m d >° Schneidmuht zum Heimgarten gehen.
!p°/ dem t lelbor nichts wissen durfte davon und Du Dich
C > unj nim .« ° -nerI  umschauen tatst . Lasse den Schecken ein

^ wieder zurück ^ " ^ ugemachtes Wagerl , bis zum Abend kannst

Vortsetznng folgt .)

WrStrre/Mordtaten Sternicirrls.
Mainz . Hier wurde die Nachricht verbreitet , daß Sternickel ln

Hirschberg eingestanden habe , in Mainz in der Rheinstraßc vor drei
Jahren ein Dienstmädchen erstochen zu haben . Das Mädchen,
Margarethe Dicht , wurde am Morgen des 1. Dezember 1910 er¬
mordet in einem Haufe der Uferstraße aufgefunden . Die Nach¬
forschungen der Behörden blieben bis heute ergebnislos . Nun soll
um jene Zeit in der Nähe von Mainz eine Persönlichkeit auf einem
Hof in Diensten gestanden haben , die später spurlos verschmanv
und auf der mancherlei Verdachtsgründe lasteten . Wie wir hierzu
noch von gut unterrichteter Seite erfahren , bestätigt sich die Nach¬
richt von diesem Geständnis Sternickels . Slus den von ihm geschil¬
derten Einzelheiten geht unzweifelhaft hervor , daß er das Dienst¬
mädchen Dicht erstachen hat . Sternickel war um diese Zeit in
Massenhciin als Knecht und dann einige Tage in einem Mainzer
Spezereigeschäft als Ausläufer läitg . Der Untersuchungsrichter Dr.
Krug in Mainz ist mit der weiteren Untersuchung betraut worden.
— Sternickel soll außcrdein noch weiter eingestanden haben , bei
einem Einbruch in Dorst -Diel im Odenwald einen Spezereihändler
erschossen zn haben . Er mar damals Knecht aus dem Hnuserhof bet
Groß -Umstadt.

Zu dem grotzen ZiiMtenraub.
einigen Tage » entwendeten In-

n eien sind sämtlich herbeigeschafft und der Eigentümerin zurück-
gestellt  worden . Verhaftet wurde in dieser Angelegenheit in
Baus» 3 ein Juwelier , der es übernommen hatte , die wertvollsten
Stucke der JuweleNfammlung für 40 000 Mark zu veräußern . Der
Man » der verhafteten tfrnu Pfeffer , welcher Selbstmord beging , ist
a » dem Diebstahl iiiioeteiligt . Er war zwar am Abend der 'Tat im
Uniontheater aber nicht , um sich am Diebstahl zu beiettigen , so .
k,7 " ° " f Eiersuch ^ Als Frau Pfeffer . öieWnJeJme e& R

l tc 3 F ^ dÜnwrd ihres Mannes »ittgo-
»eilt tvmde , wollte sie ebenfalls Selbstmord begehen . Sie legte
darauf em umfassendes Geständnis ab . ö

Furchtbare sturmerbeerungen tn Amerika.
hunderke Personen gelolek und verwundek.

Schiveie Wirbelstürme sind über den südöstlichen Teil der
amerikanischen Union gezogen und haben , soweit Nachrichten vor¬
liegen , die Staaten Alabama , Ohio , Indiana , Illinois und Ne¬
braska heiingesucht.

1000 Toke?

Nach den bisher eingetrosfenen Drahtberichten wird die Zahl
der Toten auf 1000 berechnet . Die Anzahl der Verwundeten steht
noch mcht fest, ist aber jedenfalls sehr groß . Ein großer Teil d e r
S t a d t O m a h a ist vernichtet . Um das Plündern zu verhüten,
sind Truppen nach der Unglücksstätte befohlen worden . Am stärkste»
traf der Tornado das vornehme Viertel und legte viele Häufcr
augenblicklich in Trümmer . Zahllose Opfer wurden in ihren Betten
unter den Haustrümmern begraben . Blitze setzten die Slqdt in
Bland . An 25 große Gebäude wurden durch Feuer zerstört . Viele
Opser verbrannten unter den Trümmern . Der Schaden beträgt
allein in Omaha an 10 000 000 Mark.

N e w Y o r k. Außergewöhnliche Witterungserscheinungen
zeigen sich im ganzen Lande . Während in Michigan ein schwerer
Blizzard herrscht , der gewaltigen Schaden anrichtete , hat New Park
vollständiges Sommerwetter mit 74 Grad Fahrenheit Wärme Die
Cliisse sind im Miitelwesten über ihre Ufer getreten und haben

-Ä « L IJÄÄ ' — iS tÄ
~ er  Jm ' ungsausschuß der -vereingten Berliner Innungen hat be- stEllmigen Zeigen 202 Tote und 320 Schwerverletzte . . Mindestens
333  7 ° E/ ?/7 -7 ^ Eleitet, . sowie sich hervorragender Berliner j °in Lutze „ d Städte am Ohio sind überflutet . In Indianapolis , auch

vemischter

Künstler versichert , die die Ausstattung ^b« T «feu0^
unb lhm eine würdige und künstlerische Ausgestaltung gebet ! wollen.
Die einzelnen Handwerkerberufe werden in dem historischen Fest-
Lug^ en ' e Darstellung ihrer Hit Wicklung vom Milteialter bis zur

QCucn, was burefj symbolisch augeordnete (Bntupen erreiwk
werden soll. Man will alles daransetzen , daß die geplante 5)ul-
digung das Handwerk künstlerisch seiner Bedeutung entsprechend
stehende » en läßt , damit sich der Festzug als ein besonders hetvor-

in Arkansas und Illinois wüielc ein Tornado , welcher 25 Personen
tüteic . Eine einzige Telephonistin blieb in Eolumbus jOhio ) auf
ihrem Posten : von den Fluten umgeben , telephonierte sie an den
Gouverneur.

Schilderung eines Augenzeuge » .

N e w P v r k, 25 . Mürz . Eine packende Schilderung der Wir-
belsiurmkatastrophe in Omaha gibt William Coon , der Präsident

brr einem Zuge in die Stadt einftM
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föoor der Sturm sie zerstörte. Cr erzählt: „Wir näherten uns
Ralston , als wir zuerst eine seltsame kupferfarbene Wolke, die sich
ftmell vergrößerte und sich mit ungeheurer Geschwindigkeit der
Stadt näherte , bemerkten. Die Luft war von einem seltsamen
durchdringenden Geräusch erfüllt . Dann schien die Wolke schwär-
zer und kleiner zu werden. Mit einem Male fielen die Gebäude
wie Kartenhäuser zusammen, die Dächer segelten fort, die Wände
Mirzten ein. Wir konnten das Stöhnen der Sterbenden weithin
hören . Eine riesige Dreschmaschine ward hoch in die Luft gehoben
und 200 Meter weit fortgeschleudert. Ein Haus , eines der festesten
amerikanischen Holzhäuser, rollte vor dem Sturme und sprang bei¬
nahe einen halben Kilometer über den Erdboden , bis es ausein¬
anderklappte und 6 oder 7 Leute herausfielen ."

Spring .fiels (Ohio ), 25. März . Nach einer Meldung des
Bürgermeisters der Stadt Dayton sind bei der Katastrophe
ischätzungsweise 5000 Menschen umgekommen und 30 000 sind ov-
sdachlos.

kastichlffahrt.
. Friedrichshofen . Das neue Militär -Luftschiff „Z. 4" wird nicht,

toie  zuerst bestimmt war , nach Königsberg kommen, sondern als
Ersatz für das zerstörte Luftschiff „Z. 1", das für Metz bestimmt
war , dorthin gebracht werden. Das zerstörte Luftschiff „Ersatz Z. V
dürste mit verhältnismäßig nicht bedeutenden Kosten in einigen
Wochen wieder hergestellt sein, da Gondeln und Motore nicht be¬
schädigt sind.

Bunter Allerlei.
Ludwigsyafen o. Rh., 25. März . Heute morgen kurz vor 6 Uhr

brach in dem am unteren Rheinufer gelegenen und von der Firma
Gebr . Zimmern u. Co. gepachteten Lagerhaus Großseuer aus . Die
Flammen schlugen hoch empor. Bei den Löscharbeiten stürzte eine
Leiter um, auf der sich drei Feuerwehrleute besanden. Der Speng¬
lermeister Wagner und der Bäckermeister Seewald wurden getötet,
der dritte Mann wurde schwer verletzt.

Ludwigshafen a. Rh. Dem Brande des Lagerhauses Zimmern
n . Co. sind zirka 8(̂ 000 Doppelzentner Getreide zum Opfer ge¬
fallen. Der Wert der verlorenen Getreidevorräte beziffert sich auf
ungefähr 2 Millionen Mark.

Ladwigshafen . Die 21 Jahre alte Fabrikarbeiterin Schreier
'erlitt nachts den Tod durch Gasvergiftung . An der Gaslampe , die
mit einer Stichflamme versehen ist, war der Hahnen geöffnet und
die . sonst immer brennende Stichflamme ausgelöscht, vermutlich
durch einen Luftzug. Selbstmord soll ausgeschlossen sein.

Aus der Pfalz . Während es in der Pfalz noch Gemeinden gibt,
die keine Steuer , außer der reinen Staatssteuer zu zahlen haben,
find andere Gemeinden wieder nicht so glücklich. So wurde die Ge¬
meindesteuer von St . Martin auf 685 Prozent festgesetzt. Und dkc
braven Bürger zahlen'?, weil es eben nicht anders geht.

Köln. Ein dreijähriges Kind in der Thieboldsgasse. hat sich
beim Trinken kochenden Kaffees so schwere Brandwunden zuge¬
zogen, daß es bald darauf gestorben ist.

Uersfeld. Dek ÜlzahrigS Sohkl des Tastmirks Cichmanti fff
Niederaula , der die Sexta des hiesigen Gymnasiums besuchte, aber
Nicht versetzt worden ist. hat sich in der Nähe des Orts erschossen.

Neuß (Rheinland ). Montag abend bedrohten drei betrunkene
Arbeiter einen Polizeibeamten , der sie zur Ruhe aufforderte , mit
Messern und Revolvern . Der Beamte zog darauf blank und hieb
einem der Angreifer die Hand ab. Der Verletzte wurde in ein
Krankenhaus gebracht, von dort aber mit Hilfe eines Freundes be¬
freit. Später fing ihn die Polizei wieder ein.
. , 2n Plochingen wurde die 60jährige Kaufmannswitwe Schiller
m ihrer Wohnung erschossen aufgefunden. Der bei der Witwe be°
dienstete Knecht Schmied gestand ein, die Frau ermordet und be¬
raubt zu haben.

Riünchen. In der Kirche von Waidhaus explodierte beim
Gottesdienst am Altar eine Lampe . In kurzer Zeit standen alle
Lampen in Flammen . Unter den Kirchenbesuchern brach eine
Panik aus . Es gelang, den Brand zu löschen und die Kirche zuretten.

Berlin . Die Hochbahngesellschaftteilt mit, daß sie, um den
zahlreichen Wünschen aus Raucherkreisen nachzukommen, bei den
zuständigen Behörden die vorläufige Aufhebung des Rauchverbots
beantragt habe und die Entscheidung in den nächsten Tagen er¬wartet.

Halle. Aus Rache, weil ihr ein Osterurlaub versagt morde«
war , verübte Montag nacht in Schafstädt die Dienstmaqd Elze
S.e8erl  cm'^ v Dienstherrschaft, die Eheleute Viehhändler Heinrich,
einen Mordanschlag. Sie verletzte den Ehemann , als er im Schlafe

durch Beilhiebe schwer, die Ehefrau Heinrich leicht. Die
Dienstmagd wurde heute früh in Teutschenthal verhaftet.

Chemnitz. Der Kaufmann Schäfer wurde Dienstag mittag von
dem 18X>jährigen Lehrling Pötzfch überfallen . Als der Lehrling
gegen 12 Uhr im Geschäft erschien, zog er einen Revolver aus der
Tasche und gab zwei Schüsse auf seinen Chef ab, der eine ging fehl,
bee ss" dere drang Schäfer in den Kopf. Schäfer wurde lebensge¬
fährlich verletzt. Der Lehrling , der sich wie wahnsinnig gebärdete,
wurde verhaftet . Der Grund zu der Tat ist unbekannt.

Freiburg (Breisgau ). In dem am Kaiserstuhl gelegenen Orte
Nimburg sind Dienstag früh zwei Wohnhäuser nebst Oekonomieqe-
bauden abgebrannt , darunter das Gasthaus „Zur Krone ". Ein
Bruder des Besitzers der „Krone", der seit einiger Zeit verschwun¬
den war , wurde von der ihn verfolgenden Gendarmerie im Walde
erschossen aufgefunden . Er kommt als Brandstifter in Frage

Reichenberg (Böhmen). Zwei Teilnehmer am Fünfziqkilo-
meter-Rennen Tschechischer Skifahrer im Riescngebirge wurden am
Dienstag bei heftigem Schneesturm bei der Keszelkoppe und auf
der Pantschwiese erfroren aufgefunden : ein dritter Fahrer wurde
fast erstarrt in die Elbfallbaude gebracht.
,, .. ^ az. Der Buchhalter der Spar - und Vorschußkasse des Markt¬
fleckens ^ uffer bei Cilli, der 65 Jahre alte Villenbesitzer Joseph
Drolz, hat 400000 Kronen unterschlagen. Als Dienstag morgen
die Defraudation bemerkt wurde, erschoß er sich.

Fulda . Der pensionierte Bahnarbeiter Karl Heß aus Schwe¬
ben wurde von einem aus Neuhof kommenden Automobil eines
Berliner Kommerzienrats überfahren und gelötet.

Loblenz. Ein Kanonier von der 6. Batterie des Fußartillerie-
Regiments Nr . 9 hat sich aus unbekannter Ursache mit seinem
Dienstgewehr erschossen.

Hohensalza. Hier wurde der Postbote Marx verhaftet , welcher
aus einem Postbeutel dreitausend Mark geraubt und von der
Suinme bereits dreihundert Mark verausgabt hatte Der größte

Teil Lek geraubten Summe wurde auf einem Felde ln der Nahe
des Bahnhofs Hohensalza wiedergefunden, wo Marx sie vergraben
hatte.

Einen „finnigen" Ostcrulk leisteten sich einige Münchener Kunst-
iirnger dadurch, daß sie die großen eiförmigen Träger des Eisen¬
gitters der Kgl. Poliklinik in blaue, rote und gelbe .̂ Ostereier" von
riesigen Dimensionen verwandelten , die während der Feiertage viel
bestaunt und belacht wurden.

Eine ganz besondere Oslerüberraschung bereitete eine Berg¬
mannsfrau in Püttlingen (Saar ) ihrem Ehemann , indem sie ihm
gesunde Vierlinge bescherte, wodurch die Zahl der Kinder mit einem
Mal von 6 auf 10 stieg.

Duisburg . Die Strafkammer verurteilte den Oberkellner Hah¬
nen, der dabei abgefaßt wurde, als er zwei Mädchen nach Argen¬
tinien verschleppen wollte, zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust . Seine Helferin, die 24jährige Filialleiterin Magdalene
Spieß , wurde zu einem Jahr und einem Monat Zuchthaus und
zwei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Antwerpen . In einem hiesigen Hotel beging ein kürzlich aus
Berlin eingetrosfenes junges Paar , das sich unter dem Namen
Louis Sala in das Fremdenbuch eingezeichnet hatte , Selbstmord
durch Erschießen.

Zürich. Der Universitätsprosessor Hollatz in Neuenburg , von
dessen aufsehenerregender Berhaftung wiederholt berichtet wurde,
ist im Neuenburger Gefängnis erhängt aufgefunden worden.

Eezvgrpreir: m
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Neueste Nachrichten.
Hannover , 25. März . Auf der Straße zwischen Stöcken und

Behrenbostel kam gestern abend ein Automobil ins Schleudern und
stürzte, sich überschlagend, in den Straßengraben . Der Führer wurde
schwer verletzt, während ein Insasse namens Brodmann aus Behren¬
bostel tot blieb.

Erfurt,  25 . März . Aus unbekannten Gründen erschoß der
Kaufmann Hugo Lehmann seine Frau , öffnete sich dann die Puls¬
adern und tötete sich durch einen Schuß ins Herz. Unterdessen such¬
ten die Kinder des Ehepaares die Ostereier, die ihnen die Eltern in
der Wohnung versteckt hatten.

Helmsladk, 25. März . Auf dem der Gewerkschaft Braunschweft-
Lünebnrg gehörigen Schachte bei Grasleben stürzten am Ostersams-
tag zwei Bergleute in den Fahrschacht. Einer , Vater von 7 Kindern,
war sofort tot . Der andere wurde schwer verletzt.

Genf. 25. März . Sowohl im Bernia -Gebiet als auch in dein
des Deut du Midi wurden Alpinisten durch Lawinenstürze be¬
graben.

London. 25. März . In der ersten Osternacht herrschte in Süd-
England ein furchtbarer Sturm . Die ganze Küste ist mit Schiffs¬
trümmern übersät.

M a i l a n d , 26. März . Der deutsche Botschafter beim Quirlnal,
v. Flotow , zeigte bei der Polizei in Bologna an, daß ihm während
seiner Reise zwischen Modena und Bologna seine Brieftasche ge¬
stohlen wurde. Er mußte nach Rom telegraphieren , um Geld z»r
Fortsetzung seiner Reise zu erhalten.
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Bülheim a. m„  den

Itoanisclie Landesbank
—.  Wiesbaden. . . -.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorfchick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr. Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, fämtl. in Biebrich. Rotations-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich

Mch,

Las
»'ochÄ'beck. Der Kaiser, i
l>EitcTfi„vbKf  abgereist ist

Die Direktion der Nassauischen Landesbank in
Wiesbaden gibt bis zum 4 . April 1913

6br*VllllbflF) Wiesbaden.
Fernsprecher 717 . - Kirchgasse 20.

Spezialgeschäftfür

PbmoBrapbie and Projektion
I . n/ii'nr. I _ _ —_ 1_m *

4%SdiuldversiMuip
der Nassauisdien Landesbank

Buchstabe Y

zum Vorzugskurse von 98.50% (Börsenkurs 99°/0)
ab . — Die Schuldverschreibungen sind ltiündel-
sicher . Sie werden vom Bezirksverbande des
Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert .

Die Landesbank -Hauptkasse , sämtliche Landes
bankstellen u. diverse Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse nehmen Einzahlungen entgegen.

Ferner vermitteln sämtliche Banken u. Vorschuss¬
vereine den Verkauf . 695t

%  V* Flaschen in allen Preislagen.
Niederlage hei:

Jak . Ruelius , Hochheim.

Lotterie-Rehmigrtabelle.
Lotterie ZiehungStage

Preis
eines
Loses

Hauvt-
Gewinn

Berliner Pscrdelottcrie 4. u. 5. Avril 1.- W. 10000

Srankfurt .Pferdelottcrie g. April 1.—

Darmttä 'dter Schloß-
fr eiheits -Gcldlotterie 25. April 1.- 20000

Bad Kreuznacher
Pserde -Lotterie 30. April 1.- W. 6000

Grösstes Lager am Platze in
Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln.

Reioh illustrierte Preisliste gratis . 107a

Depot In Bie&rldi: Hpotbeber Oppenheimer, Floradrogerie.

o«f zimder zu besichtigen
a "! ,Bahnhöfe fand

dei-°^ Tlrhner das erste A

Das Geuußmittel der Zukunft,
das fiir den gesundheitsschädlichen
Kaffee Vollkommen Ersatz ftir Ge¬
sunde und Kranke kielet, ist Kaffee
Hag» eoffe'i'nsreier Bohnenkaffee.

S!>s(iw ,c,lnis' ®inc un
Phrrv Erdboden gewv

jh.» d-e aus de
& gedeckti
^et und wir

Ahnung 0eroä
'erb?. ” Marie Kirsch» «-.

Urgerrneisters von L

\i s . , Erdboden gewv
W «« aus der Priva
Nsin »? gedeckt werden.

wird 900 <

vr . weck. Ph . Münz.
(„ Der Arzt als Erzieher " 1908, Heft 3.)

J*n’ Kürz vor Oft
die , Mannst

^ b e o r d e r u n g
“ ic  zum ersten 9..% »um ersten 9.

Ün, 'rftrm„Ci,niaUn0  beiges
!*H durch de

nmm im

SeSJtmJ

Rasch waschen kann eine
HauStrau nur bei Verwendung
non Gioril , indem dabei d<m
Einseifen u. Reiben der WäE'
sowie die Rasenbleiche wegsäßh

LLGiotil

^ Obige LoseEinnehmer , ST
auswärts find

Bestellungen nimmt entgegen
unsere Ma !-Lxpe- ition Iean Lauer, yintergasse 66

OcA dc&Jcic/ve ganze .genau .'.
SBxßm/mci  e/r >&eXzz£^ id/cn/ezJzzt

/zeaSe. fäuZfie/c ganzz und ga/t,.

&/cm und %$dc/i ßfrieüfo bekannt,

dnds '&Sßdde/z 77?^ /^
Sr &zn/z fäzS/m&nci.  nm&üi/e/t/üagezz.

ccÄuds üdlsngg,:

:

JdStdZ & rtxzAk 8?

J&rxraZccGeriitefi wm
- _ - T5ßßDuru*en -feä:

IVO VuHOrvrvy

gekocht

ifti rein und schneeweiß. GiotU'
vollständig unschädlich, -/,
nur 30 Pfennig . Fabrikanten
Hanauer Getfensabrik I . Gioivs
G.m.b.H. Alleinige Niederlagon-
Josef « asting, I . Val BaNin?'
Q.  Ruelius , ©r . Sommer NaäN-
in Hochheima. M

Ae droh.kW«
bleibt aus oder verlaust
harmloser , wenn bet Be¬
ginn der Verschleimung im
Halse rechizetttg ein paar
Wvbcrt - Tabletten ge¬
nommen werd . Sie bringen
die Heiserkeit z. Schwinden
und erb alten die Stimme
klar und frisch. Sie sind
ein so unentbehrliches Haus-
mritel , daß diejenigen , die
ihre überraschendeWirkuug
kennen, sie im Hause nie aus-
aeben lasten. Die Sckmchtet
kostet in allen Apotheken1 Atark.

Alle Staueit
toben etn rosiges, iitöcnbfrtfÄ^Antlitz , weiße , sammettvei»,. “ >M'Haut u blendend schönen Te
Dies erzeugt .
Eteckenvserb -LilicnmilchisUj

v. Bergmann u. Co., Radevech,
Preis a St . 50 4 , ferner »'A

Dada Cream

! i " die V -„g l
l o "»nlienangehö,

hnterstützungsb«
j Dicsc- Neuenim

i bftc hcrvorgcruse
sä}??6 bevor, hicrdur

die Milit
^ °ru„ binen  Feldziu
Jhü5rl1,0en  die neuen 0
?Uc sr>? bat mit Kriegs
y ift  ilbau feit
Neiv !Tm’Wttng des bi
1,1 ffnit 0°us  werden c
Sr ,, der Mobilmach,
J' titfj,’ ,00 "n Falle «nne

' uotwendig gew>
entscheiden .

■f.ÜbjjV 1 Wird c tt t q
Hl «. 11™ mit kri

j, c r -3 c.i t 11 i rf, t <

M fMbchsten Einnahw
^as finanzielle Q

iPh 4g Me« über den ent

l,^>tstev. Wahrend van
Zigaretten-,
°"ch Zuwachs

i»̂ c abgewarfeu !
$  kbebm" nian  den Gest

0,,f '"ehr al

fe » fe **hier auf
?cs -weiteren

für die die
lieber,ch

^ " usgyben für
'«" " er noch de.

Die neu
-iss Ansgal
L ^ 'Uionen Mark,

der Rekruten. >

rote und spröde Haut in eüs!,.Nacht weiß und sammetMkft,
Tube 50^ in Hochheim ' 81Ä --
apotheke,' in Biebrich : HE «,
tbeke, F . Schneiderböhn.
slceidhüser W,ve „ Adolf
türke, F . Schneiderböhn
_ . . . Wwe ., A '
Adolf Oppenheimer

In Küche und HausatA>e>s
1-ß-erfahrenes besseres

Mädchen .
für kleinen üerrschastl. Hauŝ ,
laltcres Ehepaar ohne

/ bcr  einmaligen
b Nt e l ProzentWar
'tn  sechs Zehnte

8!5n6  und Deutjchlo
3m Uiitei

hh »j , cbe- in der er
^ !°Ndern'!c^ UE de

nach Kastel bei 25 Mk-
gesucht. Bvrzustellen bet
Fanter , Hochhei», a M -
weg 1.

Cf^ Qn ,. rin  Appell 1Nationen
Hm  ofs an urtfer,

<±. 8C0feen)la<
fQ0„'r lc  mich sofor

“,ie  sehr wi
Dh, bei den let

SU tätiger Bo-
hstt blöden , daß „ns,
l )0ben- und dies

IMM _ _


	[Seite 186]
	[Seite 187]
	[Seite 188]
	[Seite 189]

